
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feterkage.
Bezugspreis für die Bezugs- Woche, fällig bei Abholung, 60 Gold
pfennig frei Haus. Abholerkarte 58 Goldpfennig. Poſtbezug monat
lich (Rachforderungsrecht vorbehalten).

bei 6 Seiten 15 Gold Pfennige, bei 8 Seiten 20 GoldPfennige.
Jm Falle von höherer Gewalt (Slretk, Aufruhr ufw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Liferung der Zeitung oder auf h des Vezugspreiſes.

Geſchaftshans: Kleine Ritterſte. 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetr.

Kreis Mitteldeutſchland
Verein)

Einzelnummer 10 Gold-Pfennige, e

mit den wöchent
lchen

VReueſte Vachrichten

Amtsblatt der Stadt Merſeburg

s Leben im Pild, der Unterhaltungsbeilage
und dem Zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Beiblättern

Stadt und Kreis Merſeburg
Am häuslichen Herd

et Für den ächtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfennige:
im Reklameteil 28 Goldpfennige; für Chiffreanzeigen und Nache 21 Goldpfennige Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des gahlungstages maßgeblichFamilienanzeigen beſonders ermäßtgt. e

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnek

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto: Leipzig 99 070.

Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

EScht echte Augſ chten für die

ulſch franzöſiſchen Verhandlungen.
Obſchon noch keinerlei amtliche Nachricht über den Stand der

deutſch franzöſiſchen Verhandlungen ergangen iſt, läßt doch die Haltunge franzöſiſchen Regierungspreſſe ſchließen daß Poincareé den alten

Kurs beibehalten wird. Jm Grunde hat das in Deutſchland auch
niemand anders erwartet, waren doch auch ſämtliche Reden Poincarés
darauf eingeſtellt. Was die Bewertung der Nachrichten über dieſes
Problem betrifft, ſo iſt jedoch zu betonen, daß auf Wunſch der franzö
ſiſchen Regierung bisher noch nichts veröffentlicht worden iſt. Auch

e letzten deutſchen Vorſchläge nicht.
Wie ſich aus den Außerungen der Pariſer und Brüſſeler Blätter

ſchließen läßt, wird in dieſen Tagen zunächſt
zwiſchen Brüſſel und Paris

über die deutſche Note verhandelt. Angeblich ſoll man in Brüſſel
gewiſſe deutſche Forderungen betreffend die Wiederaufnahme des
Verkehrs mit der „Begründung“ ablehnen, daß dadurch „die Erfolge
der Ruhrbeſetzung in Frage geſtellt würden.

Genauere Angaben glaubt der Berichterſtatter der „Daily Mail“
machen zu können, der meldet, die Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich würden ſich nur auf die Ruhrfräge erſtrecken.
Die franzöſiſche Regierung ſtehe aber auf dem Standpunkt, daß im
Augenblick, wo irgendeine Macht die Rechtlichkeit der Ruhrbeſetzung
bezweifeln ſollte, die Beſprechungen mit Deutſchland fallen gelaſſen
würden.

Das klingt allerdings ganz nach Poincaré: „Die Rechtlichkeit der
Ruhrbeſetzung in den Vordergrund zu ſtellen. Ein Advokatenkniff,
eine S des Formaliſtiſchen, um Sachliches zu verdecken! Ein
Hniff, der Deutſchland zwingt, zuerſt ein „Nein“ ſagen zu müſſen,
denn dieſe „Rechtlichkeit“ anerkennen, heißt zugleich, zugeben, daß
e nach Königsberg marſchieren darf, ſobald er nur wieder

erausgeknobelt hat, daß ein Dutzend Telegraphenſtangen zu wenig
elleſert worden ſind.

Etwas Abſchließendes über die Verhandlungen jeht bereits zu
fagen, wäre verfrüht. Jm Augenblick wünſchte man ſich nur eine
geſchickte deutſche Propaganda die vor der erwarteten neuen Brüskierung
durch den Pariſer Chauvinismus es verſtünde, in der Offentlichkeit

8 u landes gerade dieſe Frage der Rechtlichkeit der Ruhrbeſetzung

e

i nit, von denen man annahm, daß ſie äußerſt
en Nach den leßten Drahtnachrichten ſoll jedoch

Honnerslag, der Fünfzehneransſchuß die Steuer
raten Die Beſprechungen darüber (Meietſragen!)neter ung

erde n verniutlich ſehr eingehend werden.
Der Taye tiſche Proteſt

lich auch von der bayeriſchen Volkspartet vertreten

Mi n 5 en De P ler Der Landesausſchuß derBoe Volkspartei hat geſtern auf Antrag des
gen n Pauch folgende Entſchließung angenommen „Der von

Reiche gierung in Ausſicht genhmmene Hinanzansgleich en
ſet, den Ländern und Gemeinden gegenüber dem derzeitigen Zu

nicht aber jene ergiebigen Steuerquelken zu bringen,

e e
unbe neue Laſten,
durch di e ſte in
Laſten nach Wegſfall der Leiſtungen hom Reich auch wirklich trägen
Zu können. Anſtatt mit der übertragung der früheren Aufgaben
den Ländern und Gemeinden auch die üheren Skeiterquellen
zugeben, ſollen Länder und Gemeinden auf neue Steuern verwieſen
werden, deren Aufkommen höchſt frag würdig iſt. Der Landesansſchuß
der Bayeriſchen Volkspartei erhebt gegen e Art von Finans

reform und gegen dieſe Geſtaltung des Tinanzansgleichs aller

ſchärfſten Proteſt. e
m

Die Verſaſſungsänderungswünſche det Voyerſchen Volkspartei

Zu dem obi gen Be eſchluß des Landes ausſchufſes der e
Volkspartei in der er ine iſt weiter melden daß nach demWortlaut des Bſchlnſ S der Landtag äitfge löſt, ein e Wentwitef
vorgelegt werden ſolle auf Er hl igung d nen zu wählenden Land
ages mit Aufe cher breit eine heune Vexrſaſſungsurkunde zu beſchließen D. Be ndun dieſes e ſo als beſondere
Ziele KthalteDie Einführung nes Slaalspraſdenten
Recht der Landtagsauflöſüng haben ſoll

2. Einführung eines Zweikam ter Shſteins und Vereinfachung des
parlamentariſchen Betriebes und Vervringerung ſeiner Koſten

S Anderung des Wahlrechts durch Verbindung Zwiſchen
Wahlkreis Und dem Abgeordneten

Die Erweiterung der Volksrechte in bezug auf Volksbegehren

ünd eheDer Lande Sausſchuß der en Volkspartei ruft das
bayeriſche Volk auf auf dem Weg des Volksbegehrens ſich zugunſten
der Schaffung einer neuen bayeriſchen Verfaſſung nach chriſtlich

e ländiſcher Jdee zu entſchelden Mit dieſem Vorgehen derjayeriſchen Volkspartei wird alſo zum erſten Male in Deutſchland
t der Schaffung der neuen Verfaſſung das Volk unmittelbar zur

u ſcheibung ejner wichtigen ten Frage aufgernfen,

dern a un das

dem

Amerißaniſche Shnnen hege Franhreich.

e ort Jan Priv elegr) Die KHearſt- Blätterhaben einen benerkens werten Silaufſſah berhffentlicht der Hughe
huffordert, ſofort auf Frankreich einen Druck zur Zahlung der fran

Höſiſchen Kriegsſchuls von vier Milliarden Dollar auszunben. Hat
Hughes vergeſſen“, ſagen die Blätter daß Wilſon den Deutſchen ver
ſprochen hat, ſie würden einen gerechten Frieden erhalten, wenn ſie

keine Republik errichten Warum will Wilſon nicht die ſtttliche Ber
pſlichtung Amerikas gherkennen, den franzöſiſchen Militgrismus an

der Verioüſtung Deutſchlands zu hindern, das auf Amerikas Ver
Wehen ne r vom Kntk abließ

Reichstags

die Lage derſeßt werden e ihnen zugedachten neuen

zurück

De Purin und der
Innenpolitiſche Kriſenſtimmung. Nie ſtrittige Stenerverordnung Der Ausnahmezuſtand bereits gemildert!

Berlin, 1. Jan. (Priv. Telegr.) Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlantet, werde die Verordnung der Reichsregierung über
die Abänderung des n nd in linksgerichteten Partei
kreiſen für nicht ausreichend angeſehen. Vertreter der VSPD. hätten
deshalb geſtern mit Mitgliedern der bürgerlichen Koalitionsparteien

Fühlung genommen, inwieweit im bürgerlichen Lager für eine reſt
loſe Beſeitigung des Ausnahinezuſtandes Stimmung vorhanden wäre.
Die Sozialdemokraten ſeien für

eine ſofortige Einberufung des Reichstages
eingetreten. Auf bürgerlicher Seite ſei man indeſſen der Meinung,
daß ſchon aus dieſem politiſchen Grunde eine reſtloſe Aufhebung des
Ansnahmezuſtandes gegenwärtig kaum möglich wäre.

Hierzu drahtet unſer Berliner politiſcher Mitarbeiter noch fol
gende Zuſammenfaſſung der innerpolitiſchen Lage

Vorſtoß der Sozialdemokratie gegen den Aus
nahmeguſtand, dem der damalige Reichskanzler Dr. Streſemänn mit
einer ausweichenden, in der damaligen Situation aber genügenden
Erklärung begegnete, hatte auch der jehige Reichskanzler Dr. Mary
in der lehten Reichstagsſeſſion grundſätzlich zu dieſem Problem
Stellung genommen, und zwar in einer Weiſe, die ungefähr dem von
ſeinem Vorgänger Geſagten entſprach.

Seit dem letzten

Jetzt kündigt nun
die Sozialdemokratie einen erneuten Vorſtoß

Wels, Hilfferding und Her
am Freitag vergangener Woche bereits beim Kanzler vorgeſprochen
haben. Dieſer hat ihnen zunächſt ausginanderſehen müſſen, daß die
Reichsregierung vuch jetzt noch nicht an die Aufhebung denken könne.
Es iſt nun aber feſtzuſtellen, daß ſich für die Sozialdemokratie noch

an, in deſſen Verſolg die Abgg.

ein weiteres Zentrum von Schwierigkeiten durch die neuen

Steuerpläne

im beſonderen im Hinblick auf die Heab
Da nun inzwiſchen

folgt und. dige

der Reglerung, und zwar
ſichligte Wiedereinführnng der Goldmiete ergibt.
e

Patel grund ſahlich für völlig unberechtigt bezeichnet, ſo ſieht e in

Vorgehen des en ne erneute Verſchärfün der
el ſchen Situation und der „Borwarts Kkündigt an, daß der Vor
ſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſchon in nächſter
Zeit zu der geſchaſfenen Lage Stellung zu nehmen gedenkt. Es liegt
u der Hand daß dieſe Dinge große innenpolitiſche Bedeutung haben.
Man ſpricht bereits davon, daß die Sozialdemokratie die zahlen mäßig
die Macht dazu hat, eine borgßeilige Einberufung des Peichslages
betreiben werde. Auf der anderen Seite wird ſelbſt in weit rechts
ſtehenden Kreiſen zugegeben, daß

weſentliche Vor ehungen für die Fortdauer des
zuſtandes fortgefällen

ſind. und bat nicht Alett dadurch weil die Wirſſchaft inſolge der
Stabiliſierung der Mark aus dem Fieberzuſtand in einen Zuſtand
größerer Ruhe gelangt iſt. Man wird alſo erwarten dürfen, daß
das Problen des Ansnühmezuſtandes, das vielleicht wirklich aktuell
geworden iſt, hinſtehtlich Aufhebung vder Jorkdauer nach rein ſach
lichen und nicht nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten behandelt und
gelöſt wird.

Ausnahme

Reichsverfaſſung wird ollendes

Abſchwächung des Ausnahmezuſtandes.
Amtlich. Auf Grund des Art. 48 der

berordnet:
Artikel Hinter dem P arägraphen 5 der Verordnung desReichſpräſidenten guf Grund des Artikels 48 der Reichs erfaſſung

betreffend dis zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung für das Reichsgebiet nötigen Maßnahmen vom 26. September
e werden folgende Paragraphen 9 a und 5 eingeſchaltet-

S 5 a. Gegen das Verbot regelmäßig erſcheinender Druckſchriften
iſt die Beſchwerde an den Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
zuläſſig. Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. Der
Staatsgerichtshof entſcheidet in der Beſehung von drei Mitgliedern,
von denen mindeſtens eins dem Reichsgericht nicht angehört.8 5 Auf die Beſchränkung der perſonhchen Freiheit findet das
Geſetz hetr. die Verhaftung und Auſenthaltsbeſchränkung auf Grund

Kriegszuſtandes und des Belagerungszuſtandes vom 4. Dezember
1916 entſprechende Anwendung An die Stelle des Reichsmilitär-
gerichts tritt der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik.

Artikel 2. Dieſe V Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündi-
güng in Kraft. Sie ſindet auch Anwendung, ſoweit in dieſen Tagen
auf Grund der e des Reichs Präſidenten vom 26. September
1928 regelmäßig erſcheinende Dr uckſchriften verboten oder Perſonen in
ihrer perſönlichen Freiheit beſchränkt ſind.

Der Reichspräſident gez. Ebert.
Der Reichskanzler: gez. Marr.

Der Reichsiminiſter des Jnnern? gez. Dr.

Wie ſteht unſere Währung?

Eine Unterredung mit Dr. Luther
Berliner Vertreter der „Kölniſchen Ztg.“ berichtet über eine

Unte rredung, die er mit dem Reichsfinanzminiſter Dr.
Der Müiſter gab folgende Auskünfte

Die bezwungene Jnflativn.
an dem die Rentenbank mit der Ausgabe von

Rentenbankſcheine n begennen hat, dem 15. November, durften Schatz
anweiſungen des Reichs nicht mehr diskontiert werden und ſind nicht
d dislontiert worden. Damit war die Notenpreſſe für Zwecke des

ich der Reichsbank ſtillgelegt.Sie Reichsbank iſt auf privatee Steigeritng des Notenumlaufs derickzuführ Wie die Anlagekonten der Peicheban
u V. man

Berlin Des

Jarres.

D
eingehende
Lirkher hatte.

Seit dem Tage,

Rovember auf Drillionen Mark ae n auf 96,9 Trillionen am 30. November zurückge
gang ſeifs ſind die privaten Wechſel von 395 auf 144,0
bezw. 3 Tullionen Mark an dieſen Terminen geſtiegen.

Eine nene Juflation durch die Wirkſamkeit der Rentenbank iſt aus

geſchloſſen.
Umlauf an Zahlungsmitteln.

Durch den Umtauſch von Papiermark gegen Rentenbankſcheine ver
Lingert ſich entſprechend der Umlauf an Papiermark. Aber wenn ſelbſt
das volle Kontingent der Rentenbank in Umlauf käme und zu den
gegenwärtig im Verkehr befindlichen Ge zeichen hinzuträte, würde die
Sümme aller Zahlungsmittel in Gold ümgerechnet gegenüber den
Vorkriegsgiffern nicht als groß erſcheinen. Jin Jahre 1913 belief ſich
der geſamte Zahlungsmittelumlaif. in Deutſchland auf 5,65 Mil
liagrden Mark.

Seklation
n don zukünftigen Umlauf d der Rentenmark und ſeine Beurkeilung

iſt es wichtig zu wiſſen daß für die Rentenmark Aufſaugungs undten geſchaffen ſind, die deflationiſtiſch wirken müſſen.
Das ſind die Rentenbriefe der Rentenbant, die über 500 Rentenmark
ſanten; nach der Umwandlung in dieſe verlieren die Rentenbankſcheine
ihren Charakter als Zählungsmittel. Ferner gibt das Reich auf
Rentenmnark lautende unverzinsliche Schahanweiſungen aus. Sie ſind
ſo agutsgeſtattet, daß ſie eine vorzügliche Anlage für Rentenmark
depoſtten bilden

Engliſch kanzöſiſcher Konſliſt in der Ruhtfrage.

London 2. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Zwiſchen England und Frankre nd in den letzten Tagen ernſtliche
Schwierigkeiten bezug ch der Velaltung der Pfänder an Ruhr und
Rhein entſtanden reich elangt neuerdings ſür die Durchfüh
rung des durchgehend a ehrs durch die britiſche Zone ein

ausgedehntes Sefehl und Aufſichtsrecht über
die deutſchen Eiſenbahnbegmten

im Kölner Bezirk, das England Nicht einzuräumen gewillt iſt
Ein weiterer Konflikt iſt über die Anwending der Mienn Berkräge

auf die Ruhrbergwerte, die volltg in engliſchen Beſitz ſind entſtanden
Der Generatdirettor der Gewertſchaſt Mönt CEenis, die ſich vollſtändig
in engliſchen Beſitz befindet hat ſeinerzeit zwar eiten Micum- Vertrag
unterzeichnet, erklärt aber jetzt, daß er bereit ſei, die rürkſtändige Kohlen
ſteuer zu zahlen, es aber ablehnen müſſe, als Verwalter eines engliſchen
Eigentums irgendwelche Reparglinnskohle an die franzöſiſchbelgiſche
Verwaltung zu lieſern, da engliſche Privatperſonen nicht verpflichtet
ſeien, deutſche Reparationslei ſtungen zu erfüllen, eine Rechtsauffaſſüng,
deren Richtkigkeit für engliſche Veſher deutſcher Unternehnungen von
der Rechtsahteiling des engliſchen A wär tigen Amtes beſtätigt worden

ſein ſoll. ePlejht England diesmal ſeſt?

London e Jan. Der diplomatiſche ger xſtatterder Daily News“ ſchreibt zu der neuen Stockung in den Verhandlun
gen zwiſchen Großbritannien und den franzüſiſch- belgiſchen Behörden
über die Kontrolle der Eiſenbahnen in gliſch beſetzten Gebiet es ſei
unwahrſcheinlich, daß die hritiſch en Behörden den ſranzöſiſchen Forde
rungen nachgeben würden. Die Ken franzöſiſchen Vorſchläge ſeien
daher ungnnehmbar

Die Mark in Zürich

Zürich Jan Die Biülion Mark wurde mit 135
m

Aetinnte Weſterzahlung der Veſatungskoſten.

Berlin, Jan. Amtlich durch WTB.) Obgleich die für denübereentehetklatt zu erwarkenden Steuereingänge trotz der äußerſten

ß Nusgaben eine Deckung für die Beſatzungskoſten
nicht cinſchleßen und dem Reich bekanntlich alle inländiſchen Kredit
quellen verſchloſſen ſind, und obwohl beſonders für den Monat J Januar
mit außerordentlichen Kaſſenſchwierigketten gerechnet werden muß.
hat das Reichskabinett angeſr der gerade ſetzt ſchwebenden außen
politiſchen Verhand ingen beſchloſſen die Beſabüngskoſten im engſten
Umſange unter der Boransſehun Baß Zahlngemittel überhaupt zur

Verfügung ſtehen auf beſchränkte Heit weiler zu zahlen

Jnnervolſtſſcher Lahebe icht vom Mikkwoch mittag

e 2. Jan. Drahtmeldung unſererleitung Die politiſche Ruhe hält zunächſt noch an.
nekte en über die vielumſtrittene dritte Stetternotverorduunng
Lird vörguts ſichtlich gin 4. Jannar ſlattfinden. Reichsaußenminiſter
Dr. Se an bleibt e en anders lantenden Gerüchten minde
ſtens bis h. Januar in ganv, es ſei denn, daß der Eingang de
Pariſer wort ſeine Aikkehr dringes Srſordvern ſollte. Denene e bantraſt dent Dr. Sache der ſein Amt am heutig
Tage ſormell übernimmt, befindet ſich bis 5. Januar auf el
Dienſtreiſe.

Berliner SchriftDie nächſte Kabi

entt

und die Einhreiſte

e S
gspolitiß.

Der ſhech ſlowakiſche
en Ende des Monats

ade nte nach Ledon kondie ne Senierung h ſiſchen iſchechoſlowaki
trägsentwurf zu inſormieren.

Hie engliſchei RegRegierugenolitiß
ahlmelenng unſerer Berlin
Jicht gen nene Kablnettsſt!

ſtatt. e erden ehrer
wobei es ſich in e

lung die konſerdative
ühzolles einſehen ſoll

London, Jan
Die heute in A
vnnerstag oder

die Thronrede vorgelegt
die age handelt, welch
Kabinett zure Frage

ſtamm D



Seite 2 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch ven 2. Jannar 1924. Nr. 1.

Einheitsliſte in Thüringen!
n Thüringen, deſſen jüngſte innenpolitiſche De be

kanntlich zu einer ſehr ernſthaſten Reichsangelegenheit geworden iſt, be
ginnen ſich jetzt die parlamentariſchen Verhältniſſe zu klären. Am ver
gangenen Sonntag haben in Jena die thüringiſchen Demokraten getagt
und einen Beſchluß dahin Koſt der Aufſtellung einer bürgerlichen
Einheitsliſte zuguſtimmen. Die

Neuwahlen ſind bekanntlich auf den 10. Februar
feſtgeſetzt, und es ſcheint, als ob innerhalb aller bürgerlichen Parteien,Anſchench der Deutſchnationalen, der Zwang zum geſchloſſenen v

ſammengehen anerkannt wird. Es iſt ſogar die Hoffnung ausgeſprochenworden et von deutſchnationaler Seite der Wahllampf objektiv, d. h.
unter Au chaltung antiſemitiſcher und anderer, die Uneinigkeit ins
Bürgertum tragender Tendenzen, geführt werden wird. Was in
Bremen möglich geweſen iſt, ſollte ſchließlich auch in Thüringen
möglich ſein können. n der erwähnten demokratiſchen Tagung trat
übrigens die ſcharfe Einſtellung gegen die Sozialdemokratie mit be

Deutlichkeit zutage und es wurde wiederholt als das
Hiel der Neuwahlen hingeſtellt, unter Beſeitigung der bisherigen

ſozialiſtiſchen Vor chaft den Sieg des Bürgertums zu ſichern.

merkenswerter

Der entſcheidende Beſchluß der Demokratie lautet:
„Der Parteitag der Deutſchen demokratiſchen Partei Thüringens

nmt grundſätzlich der Aufſtellung einer Einheitslaſte ſämtlicher nicht
vzigliſtiſcher Parteien und Wirtſchaftsverbände für die Landtagswahl
n Thüringen am 10, Februar 1924 zu. Eine Bindung für die parla

mentariſche Arbeit der demokratiſchen Fraktion im Landtag iſt damit
nicht gegeben.

e

Bei der Begründung des Entſchluſſes wurde geltend gemacht, daß
bie Sozialdemokratie jeden Verſuch einer Koalitionsregierung zu

engeſchlagen und jede mittlere Linie abgelehnt hat. Nicht die Ein
eitsliſte teile das Volk in e feindliche Lager; dieſe Trennung iſt

u vorher durch die Sozialdemokratie als Ausfluß ihres Klaſſen
dünkels und ihrer Klaſſenü herbeigeführt worden. Durch ver
logene Schlagworte vom Bürgerbloc und dergleichen brauche man ſich
wicht laſſen; es genüge, der Sozialdemokratie den Spiegelvorzuhalten. de woiratiſche Partet verfolge nach wie vor

die Politik der Mitte und des Ausgleichs
von dieſer Bahn werde ſie ſich durch nichts abdrängen laſſen. Dieeigentliche Wahlparole iſt der arin Stagtsgedanke, denn darüber

beſteht kein Zweifel, daß Thüringen erledigt iſt, wenn die ſozialiſtiſch
kommunſtiſche Mehrheit in den Landtag arg ſollte. Auch Fräu
lein Dr. Schulz (Abg.) wies nach, daß die Sozialdemokratie dasDiſchtuch zwiſchen ſich und uns zerſchniten hat. Die ſozialiſtiſch-kem

v e n hat Thüringen an den Rand des Abgrundes
rn Dieſe Zuſtände müſſen durch den Stimmzettel geändert wer

n. wir durch die Beteiligung an der Einheitsliſte, die vor
allem dadurch geboten iſt, daß das Landtagswahlgeſet keine Liſten
verbindung kennt, alſo bei h viele Reſtſtimmen verloren
n vom demokratiſchen Standpunkt aus Opfer bringen müſſen, ſo
oll dieſes Opfer einer guten Sache gebracht werden, das iſt der Staats
edanke. her dem Wohl der Partei ſteht das Wohl des Stagates, des
re Pflicht aller Demokraten iſt es, dafür zu ſorgen, daß

das Opfer nicht vergeblich gebracht wird.

Wünſche und Hoffnungen für 1924.
Die Neujahrsempfänge beim Reichspräſidenten,

Berlin, 2. Jan. (WTB Anläßlich des Neujahrsempfanges
des diplomatiſchen Korps beim Reichspräſidenten hielt als Dohen des
diplomatiſchen Korps der Apoſtoliſche Nuntius Mſgre. Pacelli eine
l ne in der er u, a. ausführte: Das ſveben verfloſſene Jahr iſt
nicht ohne

ſchwere Schmerzen und Leiden für die Menſchheit
dahingegangen. Aber beſonders an dieſem Tage, den man gewöhnlich
mit Freude und Fröhlichkeit feiert, richtet ſich unſer Blick mit um
ſo innigerer Teilnahme auf gewiſſe re Klaſſen des Volkes,

n deſſen Mitte wir leben. Das ind die werktätigen Slände ebenſo

e. e re t 8Greiſe Fräuen und Kinder denen oft das Allernoſwendigſte zum
eben fehlt. Wir ſprechen den edlen Herzen unſern Beifall aus die
ſich bewühen, ein ſo erſchütterndes Elend zu mildern und wir wünſchen
glühend, daß alle Nationen ſich jener geſunden und ruhigen Wohl ahr
erfreuen mögen, die m Gerechligkeit, auf friedlicher Arbeit und auf
n en Liebe beruhen

Jn ſeiner Erwiderung ſagte der Reichspräſident u. a. Dank
baren a begrüße ich die Worte des Mitgefühls, mit denen
Sie der Not des beutſchen Volkes und derjenigen unſerer Volks
ren t haben, die in dieſem harten Winter unter ſchwerer,
itterer Bedrängnis leiden Mit aufrichtiger Genugtuung ſtellen wir

c daß weite Kreiſe fremder Nationen ſich der in Deutſchland
errſchenden Not bewußt geworden ſind und, vom Geiſte wahrer

WMenſchlichkeit n uns helfen und Beiſtand geleiſtet haben.
Manches Leid iſt dadurch gemildert und viel iſt auf dieſem Wege wirk
ſam geholfen worden. Es iſt bei Beginn dieſes neuen Jahres der
ehnlichſte Wunſch des deutſchen Volkes in ſeinem harten und duldenden

e m ſein Leben unb ſeine Zukunft, daß auch ihm bald das
bo uruhiger Arbeit und friedlichen Lebens im Kreiſe der Völker
beſchieden ſei, Der Reichspräſident begrüßte alsdann die diplomagtiſchen
Vertreter. Hiernach eipfing der Reichspräſident den Reichskanzler
die Reichsminiſter und Staatsſekretäre, Hierbei hielt

ber Reichskanzler eine Anſpräche,
in der er ausführte:

Dunkel liegt das
Starkmut

Jahr 19283 hinter uns Es gehört der ganze
der deutſchen Nation dazu, dem Jahre 1924 und der

politiſchen Entwickelung in dieſem getroſt entgegenzuſehen. Auch dieedlen Eigenſchaften des deutſchen Volles die in des Not der d

ſchüpfen, daßbeſonders hell zu Tage treten laſſen uns Hoffnungenes uns trotz aller entgegenſtehenden Hternſe möglich ſein wird,
das deutſche Volk und Vaterland einer beſſeren Zukunft entgegen
zuführen. Die Männerx, die Sie, hochverehrter Herr Reichspräſident,
mit Jhrem Vertrauen beehrten und an veranſwyriungsvolle Re
gierungsſtellen herufen haben r ſich heute ganz beſonders von
exnſtem und hejligem Pflichtgefühl durchdrungen, von neuem feler
lichſt zu erklären, daß ſie ihre ganze Kraft daran ſehen werden, um
unſer geliebtes deutſches Vaterland im kommenden Jahr

aus ſeinem tiefen Verfall herauszuführen
und die wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe nach Möglich
keit geſunder Entwickelung zu bringen.

Der Reichspräſident erwiderte darauf mit einer Anſprache, in
der es u. g, heißt:

Mit Recht weiſen Sie darauf hin, daß das abgelaufene Jahr
dem deutſchen Volke ſchwere Opfer auferlegt hat. Jnsbeſondere blicken
unſere Brüder an Rhein und Ruhr auf ein Jahr harter Bedrängnis
zurück. Dankbar erinnern wir uns aber auch des

Opfermutes, mit dem alle Schichten der Bevölkerung
das harte Los getragen

und weiter tragen. Möge das neue Jahr dieſen deutſchen Gebieten
eine Erleichterung ihres ſchweren Schickſals dadurch bringen, daß es
gelingt, auf der Grundlage des wahren Friedens und des Rechtes der
Pölker die Lebensmöglichkeit und die wirtſchaftlichen Kräfte ihrer

wohner wieder zu entfalten. Groß iſt die wirtſchaftliche Not in
en Schichten unſeres Volkes Bei allen Anſtrengungen unſeres
jes iſt dem ſchlimmſten Elend aber nur zu ſteuern, wenn jeder
lne mit beſten Kräften mithilft. Mit Befriedigung kann man
en, daß bei uns wie im Auslande ſich viele menſchenfreundliche

Und Hände regen, aber noch ſind unter uns viele, die, un
von der Not des Volkes, abſeits ſtehen. An ſie richtet ſich
ingender Appell zur Menſchenpflicht. Auch die Zukunft wird

allen ſchwere Opfer fordern, wenn wir unſere nativnale
erhalten und ſichern wollen. Zur Erreichung dieſes Zieles
denn je gerade heute der Wille des Volkes zur Zuſammen
it notwendig

Verkehr mit dem beſethten Gebiet
etwas erleichtert!

en Jan. (Priv.-Telegr.) Die Jnteralliterke Rhein
ſion hat eine wichtige Verfügung erlaſſen, die den Verkehr

zwiſchen dem beſetzten und dem unbeſetzten Gebiet neu regelt. Die
wichtigſte Beſtimmung lautet: „Den gegebenen jetzigen Verhältniſſen
entſprechend wird für die im beſetzten Gebiet anſäſſigen Perſonen der
Verkehr zwiſchen dieſem Gebiet und dem unbeſetzten Deutſchland frei
gegeben. Aus dem Wortlaut der Ordonnattz ſeien die folgenden Be
ſtimmungen hervorgehoben Jede im beſetzten Gebiet wohnhafte Per
ſon, die im Beſitz einer Ausweiſungskarte oder Paſſes iſt, kann frei
zwiſchen dem beſetzten Gebiet und dem unbeſetzten Deutſchland verkehren.
Die gleichen Beſtimmungen gelten für Perſonen im unbeſetzten Deutſch
land im Umkreis der Grenzen des beſetzten Gebietes, die in einem dem
beſetzten Gebiet angrenzenden Umkreis wiederholt Geſchäfte oder andere
Angelegenheiten zu erledigen haben. Die Geſüche um Paſſierkarten
ſind ſchriftlich an den Oberdelegierten zu richten

In beſonders dringlichen Fällen und gausnahmsweiſe können Be
wohner des beſetzten Gebietes, die den Beſuch von im unbefetzten
Deutſchland wohnenden Perſonen zu erhalten wünſchen im Namen
dieſer Perſonen ein Geſuch bei dem Delegierten der Rheinlandkom
miſſion ihres Kreiſes einreichen

Dieſe Ordonnanz tritt ſofort in Kraft.

Ein vener Micum-Vertrag.
Ksln, 1. Jan. (Priv.Telegr.) Das rheiniſche Braunkohlen

ſyndikat hat nach langen inühevollen Verhandlungen am 29. Dezember,
abends, die Vereinbarungen wegen Repargtionslieferungen und Zah
lung der Kohlenſtener mit der „Mieum“ in Düſſeldorf abgeſchloſſen.
An Reparationsleiſtungen ſind in den erſten drei Monaten monatlich
90 000 Tonnen Briketts und vom vierten Monat gab monatlich 70000
Tonnen Briketts unentgeltlich zu liefern. Für die Zeit ſeit Beginn der
Ruhrbeſehung iſt ein erheblicher Betrag an Kohlenſteuern nochzuzahlen
Die zukünftige Kohlenſteuer iſt 650 Francs für die Tonne Brikette
und 150 Franes für die Tone Ruhrkohle feſtgeſet. Jm übrigen iſt
nach. Sicherſtellung der Reparakionslieferngen der verfügbare Reſt
der Produktion für den Verkauf freigegeben. Die auf dem Waſſerwege
kommenden Reparationslieferungen ſind bis zu einer gewiſſen Menge
ynentgeltlich zu fahren, wofür der Beſitz und das Eigentum der Flofte
ſowie ſämtlicher Lagr- und Umſchlagvorrxichtungen gewährleiſtet wird.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Schöne Worte!

Paris, 2. Jan. Hapas berichtet aus Berlin. Ein Vertreter
der franzöſiſchen Kolsnie hat bei dem geſtrigen Empfang in der fran
zöſiſchen Botſchaft den Wunſch ausgedrückt, daß die geplanten Ab
kommen zwiſchen Frankreich und Deutſchland möglich gemacht werden
und daß das Jahr 1924 eine politiſche Entſhannung bringe, die für
die franzöſiſchen Geſchäftsleirte in Deutſchland die Grundlage einer er
folgreichen Arbeit im Intereſſe der franzöſiſchen le und des
ſranzöſiſchen Handels ſei. Der Botſchafter verſicherte ie e e
in Berlin der wachſamen Aufmerkſamkeit, die die franzöſt he Regie
rung der Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland widme,

Geſchäft iſt Geſchäft. n tWaſhington, 2. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Regierung der
Vereinigten Staaten habe die mexikaniſche Regierung ermächtigt,
Kriegsmaterial von der amerikaniſchen Armee zur Verwendung ten
die Aufſtändiſchen zu kaufen. Präſident Coolidge habe auf Vorſchlag
des Staatsſakretärs Hughes beſchloſſen, an Mexiko 15 000 Armee
gewehre und 10 Millienen Munitionsbänder zu verkaufen. Der Kriegs
ſekretär Wecks ſoll keine ernſtlichen Einwendungen gegen den Verkauf
erhoben haben.

Heutſchland.
Reichswehr und Reich.

Neujahrswünſche Dr. Geßlers und Generals v. Seeckt.
Der Reichswehrminiſter Dr. Geßler hat unter dem 31 Dezember

folghuden Erlaß „An die Wehrmacht“ gerichtet Auch beim diesjährigen
Jahreswechſel drängt es mich, allen Angehörigen des Heeres nd der
Narine meinen wärinſten Dank und Anerkennung ür die treue

I t J rer Deren rer r D. r F Sdeiſchen Heimat, hat die Reichswehr vo ihre Schuldigkeit getan und
dankt in den weiteſten Kreiſen des Volkes neues Vertrauen und An
ſehen erworben

Für das kommende Jahr vereinigen wir uns zu dem Gelshmis vaß
die Reichswehr allen Schwierigkeiten zum Trotze bleibt. die eiſerne

Klammer der Einheit des Reiches und der unerſchütterliche Grundſtein
der verfaſſungsmäßigen Ordnung, auf der ſich unſer Vaterland aufbaut
zu Größe und Freiheit

In dem Aufruf des Chefs der Heeresleitung, Generals v. Seeckt
e es: Das Heer geht einem nicht leichten Jahr entgegen. Die wirt
chaftlichen Schwierigkeiten des Landes laſten ſchwer auch auf der
Reichswehr. Von ihr wird Aufopferung und ſelbſtloſe Hingabe neben
ſtillen Tragen von en en verlangt. Ich vertraue darauf, daßdas Reichsheer auch dieſen Forderungen ewagten ſein und feſtſtehen

wird in Treue in Gehorſam, in Kameradſchaft, in Einigkeit.

Die Perwinderung der Ryhrbeſatzung.

Paris 1. Jan. (Priv.-Telegr.) Uber die Stärke der fran
zöſiſchen Beaſahzungétruppen im Ruhrgebiet iſt den Pariſer Blättern

Anthentiſches mitgeteilt worden. Die Truppenzahl wird etwa um die
Hälfte vermindert werden. Es verbleiht nur ein Armeekorps im Ruhr
gebiet deſſen Kommando ſich in Düſſeldorf befindet und das aus drei
Diviſionen beſteht. die eine in Düſſeldorf, die zweite in Eſſen, die dritte
in Dortmund. Vorläufig iſt nicht bekannt, ob die Ruhrarmee in die
Rheinarmee eingegliedert werden wird, oder ob ein ſelbſtändiges Ruhr
grmeekommando geſchaffen werden ſoll. Im erſten Falle würde das
Hauptquartier aus Düſſeldorf nach Mainz zurückverlegt werden.

Goldanleihen der preußiſchen Provinzen,
Die preußiſchen Provingen haben die Ermächtigung erhalten.

Goldankeihen aufzülegen, aus deren Ertrag ſie Darlehen an Kreiſe und
Gemeinden ihres propinziellen Berelchs geben können. Dieſe Gold
anleihen dienen als Unterlagen für die Beſchaffung kurzfriſtiger, vor
übergehender Kredite zur Deckung des Finanzbedarfs der Provinzen,
Krelſe und Gemeinden für den Monat Janugargbis die Goldſteuern der
Gemeinden zum Fliehen kommen. Nach Aer Rentenmark dürfen
auf dieſe Goldanleihen Zwiſchenſcheine all eben werven, die ſchon
in den nächſten Tagen in den Verkehr kommen ünd wie die Rentenmark
den Zweck eines hochwertigen Zahlungsmittels erfüllen werden. Mit
Genehmigung der Reichs und preußiſchen Landesregierung werdendieſe Zwiſchenſcheine bei den Kaſſen der Reichsbahn, Reichspoſt und

Peichsfinanzver waltung ſowie allen preußiſchen ſtaatlichen Kaſſen in
Zahlung genommen werden

Das Attentat auf Noske
Hannover, Jan. (Priv-Telegr.) In c auf die vor

einiger Zeit erfolgte Sprengſtofferploſion vor den Toren der Stadt und
das kurz darauf gegen das Regierungspräſidium verübte Bomben
attentat teilt das Polizeipräſidiutn mit: Die Bombenattentate ſind
von Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Parei ausgeführ worden. Die
Zenralleikung der Partei in Berkin und die Bezirksleitung der Partei
in Hannover haben die Anweiſung ergehen laſſen, Sprengſtoffe und
Sprengkörper zu beſchaffen, beſondere Kommandos zu vbilden, um die
Bevölkerung und die Behörden ſowie mißliebige Perſonen und Be
amte zu beünruhigen. Es iſt gelungen, einen Teil Sprengſtoffe zu er
aſſen und eine Anzahl Perſonen feſtzunehmen, die als Mittäter in
Frage kommen.

l vegeDie deitſche Vertretung in Paris und Vrüſſſel.
Berklin, 31. Dez. (Priv. Telegr.) Die Frage, wie der Bot

ſchafterpoſten in Paris und der Geſandtenpoſten in Brüſſel beſetzt
werden ſollen, ſoll entſchieden ſein. Zum Botſchafter in Paris dürfte
nunmehr der gegenwärtige Geſchäftsträger, Botſchaftsrat d. Hoeſch,
ernannt werden. Es iſt zu exwarten, daß Herr v. Hoeſch die Be
denken, die er gegen ſeine Ernennung vorgebracht hat, e
und das ſchwierige Amt übernehmen wird. Nach Brüſſel dürfte ein
Diplomat gehen, der gegenwärtig in der Hauptſtadt eines gleichfalls
zur Entente oder zur Kleinen Entente gehörenden Staates
Deutſchland als Geſandter vertritt

Volksentſcheid in Lübeck.
Lübeck, 31. Dez. Am 6. Januar findet in Lübeck ein Volks

entſcheid ſtatt, ob der jetige Senat zurücktreten ſoll oder nicht. Ent
ſtanden iſt dieſe Frage dadurch, daß ſeit einiger Zeit die ſogialdemo

meiſter D. mehrere Schüſſe auf

kratiſche Fraktion der Bürgerſchaft ſich ſehr radikal entwickelt d und
dadurch die bisherige ſtillſchweigende Arbeits gemeinſchaft zwiſchen den
bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie in die Brüche ge
gangen iſt. Jm Sengt ſitzen zurzeit ſieben bürgerliche und ſechs ge
mäßigte ſozialiſtiſche Senatoren.

Provinz und VNachbarländer.
Vortragsreihe für praktiſche Landwirte.

f Halle. Die Landwirtſchaftskammer zu Halle veranſtaltet in den
Tagen vom 22. bis 24. Januar eine Vortragsreihe für praktiſche Land
wirte. Es werden neben anderen Referenten vortragen: Profeſſor Dr.
Schmidt (Göttingen), Profeſſor Dr. Neubauer (Bonn), r Dr
Hanſen (Berlin), Geheimrat Profeſſor Dr. Aereboe (Berlin), Profeſſor
Dr. Römer (Hälle), der Vorſteher der kulturtechniſchen Abteilung der
Landwirtſchaftskammer Liſta, ferner Profeſſor Dr. Martiny (Halle),
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Richthofen und der Inſpektor LüdersRiedeß Die Zentralverſammlüng der land wirtſchaftlichen Vereine

findet Montag, 21. Januar ſtatt. Ferner hält der Grünlandverein
Mitteldeutſchland in Verbindung mit dem Vortrag ſeine Tagung am
Mittwoch, 23. Januar, ab.

Notſtandsſpeiſung in Weißenfels.
Weißenfels. Nachdem die von der Stadt eingeleiteten Schritte

zur Herbeiſchaffung von Mitteln von Erfolg geweſen ſind, iſt für heute
(2. Januar die erſte Eſſensausgabe der Notſpeiſung angeſetzt. Verab
reicht wird ein gut bürgerliches Eſſen, nicht ſogenanntes Armeneſſen
und zwar an ſedem Tag. Die Notſpeiſung iſt zunächſt eingeſtellt auf
rund 12060 Portionen und zwar an Sozigl und Klein
rentner, Arme und Waiſenkinder, Soweit von dieſen davon
kein Gebrauch gemacht wird, ſollen die Erwerbsloſfen, deren
Zahl rund 1806 beträgt, eingeſchaltet werden. Die Berechtigung zur
Teilnahme wird durch einen Ausweis ſeitens des Wohlfahrisamtes er
bracht, auf Grund deſſen die Speiſemarken zum verbilligten
Preiſe von 20 Pf. prot Portion abgegeben werden. Treten nun

xößere Anſprüche auf, ſo ſollen weitere r aufgeſtellt werden.
lles hängt aber davon ab, welche Mittel der Anſtalt zufließen.

Vorkriegsarbeitszeit bei der Mansfeld A.G.
Eisleben. Das Schiedsgericht, dem die Frage der Arbeitszeite auf den Werken der Mansfeld-A G. unterbreitet wer

den ſollte, hat in Halle getagt und den Spruch gefällt, daß bei der
MansfeldA-G, die Vorkriegsarbeit wieder einzuführen
iſt. Entlohnung ſowie e des Tarifvertrages ſollen
ditrch Verhandlungen zwiſchen den Partelen, gegebenenfalls durch ein
Schiedsgericht des Reichsarbeilsminiſteriums geregelt werden.

Vorbildlicher Zuſammenſchluß der Sparkaſſen. S
Eislehen. Die bisherigen Sparkaſſen des Mansfelder Seee des Mansfelder Gebirgskreiſes und der Sladt Hettſtedt haben

ſich mit Wirkung vom Janttar ab zu einem Zweckverhande zuſammen
eſchloſſen unter der Firma „Verbands- Sparkaſſe mit Bankabteilunge Mansfelder Kreiſe und Städte Eisleben, Mansfeld und Hettſtedt“.

Zweiganſtallen wurden errichtet in Alsleben, Gerbſtedt, I Ober
öblingen (See), Schraplau, Schwickersdorf, Teutſchenthal, Wansleben,
Wippra und Zappendorf.

Verkehrsſtockungen im Thüringer Walde.
F. Erfurt. Jn den letzten drei Tagen herrſchte in ganz Thü

ringen, beſonders auf dem Thüringer Walde, ununterbrochen ſtarker
Schneef all. Dadurch traten im Eiſenbahnverkehr große Verkehrs
ſtocungen ein. Die meiſten Züge erlitten beträchtliche teils drei bis
vierſtündige Verſpätungen. Es herrſchte ſtarker Froſt. Das Ther-

unter Null.
Glanzleiſtung eines Polizeihundes.

Duderſtadt. Vier Spitzbuben, von denen einer durch ein Fenſter
in die e e Fabrik einſtieg und ſeinen Kumpanen die Tür
öffnete, halten in dem betretenen Raum mehrere Säcke mit Wollgeſtrick
etwa 129 Kilp, gefüllt und bereits hinausbefördert als jemänd hinzu
kam, deſſen Erſcheinen die Diebe zur Flucht trieb unter Zurücklaſſung
der Beute. Der ſchleunigſt angeforderte Polizeihund nahm e

Kutzeſtrgge. Darauf konnten durch äinen Polizeibeauten d

r engeliefert
blieben.

Verbot von Faſchingsluſtbarkeiten.
K. Koburg. e der Notlage breiter Schichten des Volkes hat

die Regierung die eranſtaltung maskierter Tanzluſtbarkeiten jeder
Art, und zwar ſowohl öffentlicher als geſchloſſener, ferner von ſonſtigen
Faſchingsluſtbarkeiten, wie karnebaliſtiſchen Abenden, bis auf weiteres
verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit Ge
fängnis und Geld oder mit einer dieſer
ſchriften treten mit ihrer Verkündigung in Kraft.

Den Vater erſchoſſen.
Hannover.

ſich ein Familiendrama abgeſpielt, dem ein Menſchi enleben zum Opfergefallen iſt. Jm Verlaufe von r r gab der Glaſer
Leih und einer die Bruſt durchbohrten. Der Verletzte iſt im Kranken
houſe geſtorben. Der Täter, der von der Polizei feſtgenommen wurde,
M in Notwehr gehandelt haben, da er von ſeinem Vater mit einem
Meſſer bedroht wurde. Die Frau des Glaſermeiſters, die Vater und
Sohn auseinander zu bringen ſuchte, erhielt einen Beinſchuß

Der verſchneite Lohengrin.
Hannover. Weihnachten ſollte eigentli

trübten Freude ſein.
dies nicht, denn der „Lohengrin“ am 1. Feiertag begann ſtatt um
6 Uhr erſt a vor 7 Uhr. Schuld war der Mangel an einem
Tenor. Der Lohengrin, Opernſänger Wahle, kam aus Braunſchweig
Der Zug war im Schnee verweht, und ſo kam es, daß einige hundert
Menſchen darauf warten mußten bis der Zug aus dem Schnee heraus
geſchaufelt war.

Kleine Rundſchau.
Jn einem Anfall von Schwermut verübte der Landwirt Sch. in

El lich dieſer Tage Selbſtmord Der Bahnarbeiter Fricke aus
Hornburg verunglückte im Dienſte in Börſſum. Ein Bein wurde
ihm abgefahren, man hofft jedoch, ihn durchzubringen. Jnfolge
falſcher a un ren fuhr auf Bahnhof Pabetz ein einlaufender
Güterzug auf einen dort haltenden, deſſen leßte Wagen ineinander-
jeſchoben wurden. Der Materialſchaden iſt groß Menſchenleben
ind nicht verletzt worden.

Merſeburg und Amgegend

2. Januar.
Neujahr 1924

Mit VollmondRomantik und verhältnismäßig warmer Tempe
ratur zog das Jahr 1928 herauf, in Eiſeskälte und dichtem Schnee iſt
es zu Grabe getragen worden. Ein Spiegelbild für all die Hoffnungen,
die uns vor einem Jahre beſeelten,

Neujahr in Schnee und Eis Ein hartes Jahr kam zu uns.
Darum klang der Silveſtergruß gedämpfter und die Glückwünſche be
ſchränkten ſich zumeiſt auf gute Geſundheit“. Wir ſind beſcheidener
geworden im Wünſchen und Hoffen. 1925 war ein hartes Lehrjahr.

Das Treiben in der Silveſternacht auf den Straßen und Plätzen
war weit ruhiger, wie wir es ſonſt gewöhnt ſind. Als die Chpral
klänge vom Stadtkirchturm dem ſcheibenden Jahre den Abſchieds
gruß gaben, herrſchte andächtige Stille. Dann kündete die Uhr den
Beginn des neuen Jahres mit wuchtigen Schlägen und die Glocken er
klangen, da brach der Jubel los, Jenſeits des Teiches fuhr eine Rakete
ziſchend in den Sternenraum und in den Stuben klangen die Gläſer
aneinander. Man grüßte das neue Jahr. Auch in den Lokalen, die
vielfach durch muſikaliſche und deklamatodiſche Darbietungen ihren
Gäſten einen unterhaltſamen Abſchied vom alten Jahren bereitet hatten,
wogte munteres Silveſtertreiben.

Der erſte Tag des Jahres brachte Schneetreiben, Rodelſport und
Schlittſchuhlaufen bei ziemlicher Kälte

mometer ſank in den Morgenſtunden bis auf 15 Grad Celſius

roh Schneefalles ſicher auf und lenkte ſie nach einem Hauſe i e

erwerden während die beiden anderen zunächſt auf fretem Fuße

Strafen beſtraft. Dieſe Vor

Jn einem Hauſe an der Bahrenwalderſtraße hat

einen Vater ab, von denen zwei den

x ein Feſt der ungeFür das Hannvverſche Theaterpublikum war es





seke
Anzeigen.Für Anſehen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
gigern oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
ne jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berüaſichtigt.

Dom. Hetauft: Werner
S. des Handelsm. Peege;
Margarele, T. des WSeit Aſſiſt. Zorn; Jlſe, T
des Oberſekr. Heiimann
Getraut: Der Wirtſchafts
gehilfe K. Weber mit Frau
Fr. geb. Rudolph derProkuriſt K. Herzog mit
Frau M. geb. Jaehnert.
Beerdigt: die Tocht. des
Maurers Tänzer.

Stadt. Getgauft: Elli,D. d. Grubenarbeit. Ritter
S Beerdigt: der Kauf
mann Funke; die Witwe
Weniger
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S D. S e eSercde rerAeſmust Domes
Lehrer

geben im Namen ihrer Kitern ihre
Wenn bekannt.

Spergau b. Corbetha
Dezember 1923.

Marder Zuche-, Il

Seeſowie alle anderen

haftin cm und einzelnen zu ten rKarl ine
Inhaber Fritz Hoch. merene gbere Snſe 7.

Leipzig

Herzlichen Gläckwunsch

zum Jahreswechsel
Max Schneider u. Frau
Fahrrad Handlung.

Buchſührungsarben

Einrichtung, Weiterführung und Ueberwachung

un n. Goldmark-BilanzeAufſtellung von
Steuerberatungen.

724. C. E. Sennewaled, Tel. 724

Am 3. Jan. 1924 Komm

mein beliebtes

an e Ehepaar
eunga-Angeſtelltſuchen 1 2 leere immer.

Angeb. u. 583 a. d. Exp. d. Bl.

Maſſives
Hausgrundſtück

hypothekenfrei, evtl. auch
mehrere, gegen Goldmark,
volle Auszahlung zu kauf.
geſucht. Gefl. Off. u. K. N. 5an die Geſchäftsſtelle der

Tagebl. in Weißenfels a S
Barzahlung.
Merſeburg, 2. Jan. 1924.10000 Mark

Rettſchlag,
an erſte Stelle ſuche ſofort Gerichtsvollzteher.
auf ein großes Grundſtück
mit Geſchäftsräumen Gefl. Abbruch!
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wWangovergfegerünn!
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2 Hobelbänke, 1 Rauch
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De Tepmnctuftern

d allGroßer Monumental AusEin Zeitbild in Z ſpannenden ſtattungsFilm in 7 Akten.

Akten nach dem Roman v. In der Hauptrolle

Mittwoch, 2. Jan., abds.
7 Uhr: Die luſtigen
Weiber. Oper v. Nicolai.

Donners ag, 3. Jan., abds.
7 Uhr Vinna von

Barnhelm. Schauſpiel
von Leſſing.

Freitag, Jan., abds. 7
Uhr Menſchenfreunde
Schauſpiel von Dehmel.

Sonnabend, 5. Jan., abds.
7 Uhr Die Frau im
Hermelin. Operette

in allen nur erdenkl. Modefarben
in riesiger Auswahl

Zu PelgenFelle
gerbt und

vperarbeitetKürſchnerei und gen
Tille, Lauchftädt.

S

9

9

9

9in vielen Mustern, haltbare Quali-
täten, mit und ohne Umschlag

ſetzt

nur efotet
nur

in schwarzweiss gestreiften Dessins
Lotte Fechner-Lehrling

mit guter Schulbildun
April d. J. en eAllo Teichmann,

Kohlen, Kolonialwaren

Budhütucet In

Söhe Leh

Iexren-Stoft- Hosen

Hönner-heuleder-Hoven

kivendahner- Horn heben Eade,
Hänner-Manschegternocen

feldutane Den ehe e Stitsie cagraue Farben

Ptechey-Hos ren in prachtvollen Farbentönen, fabelhafter

in riesiger Auswahl
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wWaschechten Qualitäten
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nur prima Qualitäten
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jetzt

nur

jetzt
nur

jetzt
nur

jetzt
nur

jetzt
nur

jetzt

S Pereingung.
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e Erſcheinen er
M orderlich.

Freitag, den
4. Januar
bends 8 Uhr

Monats
verſammlg.
im Tivoli

Der Turnrat.

Merſeburger
Schwimmerſchaft.

Donnerstag, abends 7 Uhr S
Jahreshauptverſammlg.

im „Preußiſchen Adler“.
Der Vorſtand

Züchtige, branchekundige

Verkäuf
für ſofort geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit Zeug

nisabſchriften an

erinnen
d. ſchwarzen Diamanten auf

Makſim Chrumow.
Jn den Hauptrollen-
Olga Tſchechowa, Olga
Engel, Joh. Riemann,
Albert Steinrück, LillyEifenlohr u. Jr. Kampers.
Ein Werk das die Kämpfe
des inneren Rußlands, der
Kornkammer der Erde und

das i wärmſteſchild ert.
Hierzu ein gutgewühlt,

Dieſes Pracht Werk wurde
in Berlin, Dresden und
Leipzig vor ausberkauften
Häuſern geſpielt und ſtets

um Wochen verlängertl
Glänzd. Ausſtattung

Hervorragendes Spiel

Iw geſho Dre
4. und letzter Teil

Daraus d Vergegeng!

Beiprogramm AbenteuerFilm in 4 Akten.Kchloover lacten Hoen

Anaben-Meuleder-Hoden en u re

libchenrStofthoven
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e Sohlager auf Schlager
III

zu fabelhaft herabgesetzten Preisen in selten grosser Auswahl.

S Eln Versgeh Iſt wipkleh lohnend
daher Versäume lomand diese glnstige Gelegennelt.

Bltie slch In den Auslagen davon zu Uberzeugen,

Qualitaten, nnerreicht nürſofort oder 1. April geſucht

B. I. Blankenhurg.
Junges Mädchen, 18 J.Sucht Stellung d

Stütze der Hausfrau
im Kochen ſowie im Haus
halt erfahren möglichſt mit
Familienanſchluß. Angeb.
unt. 581 an die Exp. d. Bl.

e ordenſſichesu Mädchen
R guten Zeugniſſen zu
gnuar geſucht.

au Dr. Schmitz,
öſſen, Saalſtraße 20.

Alein- Mädchen

ſucht 9Rechtsanwalt Hannß,

artenſtraße 46.

16 Jahre1 hen, non ganre, 5

t Stellung
burg A. u. 582 a. Ex

Butterhandinng „Zu den drei Glocken

G. m. 5. Roßmarkt 5a ihrer Vertreter
geſucht für den Verkauf von Spiritunoſen.

Bruno Mettler,
Kornbranntweinbrennerei

r g.
e De ePfälzerwald-Verein.

jetzt
nur

jetzt
nur

in grosser Farbenauswahl, nur

echte e Morgen wen abends 8 Uhr in der
Türnhalle Neu Röſſen

Vortrag des Herrn Levin
II mit Im

Sreier Eintritt für jedermann.
Der Vorſtand.Der Vereinsabend in der „Alten Poſt

I fällt aus. D.

66

Dertanſen

Einen Hoſten Dachztegel (25 000), Balken
anker, Dachhaken, Hachrinnen- und Abfall
rohre, Kochherde, Waſchkeſſel, HOfenrohre,
Meſſing Waſſerhähne, Tür Einſteck und
Kaſtenſchlöſſer, 1 Zaſelwagen (30 Zentner),

Fenſterſcheiben, Kitt, Abfallglas gegen Kaſſe
oder Vereinbarung

c

9

9
9
9

9

9

9

9

8

9

Wo iston l La
mit den geheimnisvohen Fremden

Marktplatz

Knaben Bekleidung Baugenoſſenſchaſt Leung m. b.

H. Vöckler, Vorſitzender.

Halle a. F.
Spezialgeschätftehaus eleganter Herren- u.

sowie aller Berufskleidungen.
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Handels und VBörſenleil.
Ole neue Wirtſchaſtsperiode des Reiches.

Der zuletzt veoröffentlichte Ausweis über die Finanze ebarung des Reichs umfaßte
den Zeitraum non bis 10. Rovember 1928. In die folgende Dekade fiel die
Stillegu R der Notenpreſſe in Zuſammenhang mit der Ausgabe der
Rentenmark. ie Umſtellung der Finanzgebarun auf die neuen Verhältniſſe war
mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden fie noch dadurch vermehrt wurden,
daß ſich das Reich für den Vertrieb der Rentenmark bis zu den Vedarfsſtellen im
Reiche der Mitwirkung der Reichsbank bedienen mußte, die ihrerſeits wiederum hier
für ganz neue Einrichtungen zu ſchaffen hatte. Inzwiſchen ſind die Abrechnungs

arbeiten ſo weit gefördert worden, daß nunmehr die Uberſicht über die Finanzgebarung
wieder regelmäßig gegeben werden kann

Mit der Ausgabe der Rentenmark iſt am 15. November 1928 begonnen worden.
Bis dahin war die ſchwebende Schuld des Reiches bis auf 191,6 Trillionen Papier
mark angewachſen. Mit der Tilgung dieſer Schuld iſt ſofort nach Stillegung der
ne en ür welchen Zweck der Reichsbank aus dem underzinslichen Kredit des Reiches bei der Rentenbant 200 Millionen Rentenmark zur Ver

gung geſtellt worden ſind. Mit Hilfe dieſer Mittel iſt die r ebende Schuld
es Reiches aus der Hiskontierun von Schatzanweiſungen hei der Reichsbank bis

Zum 23. November 1925 bis auf 161 und bis zum 30. November 1923 bis auf 96,9

nen e e e e et worden. Weitere Abrechnungen der Reichsbank liegen noch nicht vor; nach dem Ergebnis der bisherigen
Ermittlungen kann aber angenommen werden, daß die ſchwebende Schuld des Reiches
bei der Reichsbank vis zum 209. Dezember 1928 im weſentlichen als ge
tilgt Kngeſehen werden kann. Mit dem 16. November 1923 beginnt für das Reich
eine vollſtändig neue Wirtſchaftsperiode. Die Diskontierung von Schatzanweiſungen
bei der Reichsbank hat aufgehört, an deren Stelle iſt, da eine Ausgleichung der
die ne und Reichseinnahmen in der Ubergangszeit noch nicht möglich war,
die nanſprichnahme des Reichskredits bei der Rentenbank getreten; Poſt und Reichs
bahn erhalten ſeit dem 16. November 1985 vom Reiche keine Zuſchlſſe mehr.
Ein Sarg der Einnahmen Und Ausgaben in den Perioden vom 21. bis 30. Nov.
1923 (8 Zahltage) und vom 1. bis 10. Dezember 1923 (8 gahltage) und vom I. vis
20. Dezember 19e8 Zahltage) ergibt folgendes Bild. Die Ein n a hmen ſind
ge ſtiegen von A5, auf 82,8 und auf 1499 Millionen Goldmark. Die Aus
gaben haben ſich e rm üäßigt von 255,7 auf 179,9 und auf 165,7 Millionen
Goldmark. Durch das Zuſamtnenwirken erhöhter Einnahmen und geringerer Aus
gaben hat ſich der Zguſchu bedarf ermäßigt von 2456 auf 147,1 und auf 122,8 Millionen
Goldmaärk. Der 8 uſchußbeda hes Reiches beläuft ſich für die Zeit vom 16. Nov.
bis 20. Dez. 1925 auf insgeſammt 562 Trilitonen aäpiermark, was einem
Betrage von etwa 605 Millionen Rentenmark entſpricht.

Die Summe von 562 Trillionen Papiermark umfaßt den geſamten Zuſchußbedarder allgemeinen Reichsverwaltung einſchließlich e ehe h
zahlungen, der Ausgaben zur Ausführung des Friedensvertrags, der Beſoldungs
zuſchüſſe und Steuerüberweiſungen an Länder und Gemeinden, der Ausgaben für
Sche nlürſorge und der beſonderen noch laufenden Ausgaben für das beſetzte

Deutſche Wirtſchaftszahlen. 2. Januar.
Dollar (amtlicher Mittelkurs) 4 200 000 000 000.
Goldanleihe 4 200 000 000 000.
1 Goldmark S 1 Billion.
1 Rentenmark S 1 Goldmark.
Goldumrechnungsſatz 1 Villion.

e eigen r e Werteeichsbankdiskon ür wertbeſt. Darlehen) 10 Prozent.Reichsbankdiskont r Papiermarkdarlehen) en

Deviſen ruhig
Das Geſchäft am Deviſenmarkt war am Montag faſt noch gerneſaiger als an

den vergangenen Tagen. Infolgedeſſen ſind auch bemerkenswerte Veränderungen
nicht eingetreten. Hervorzuheben iſt, daß die Abgabe in Auszahlung Paris ſehr be
trächtlich war. Paris liegt am internationalen Markt wieder ſchwächer bei einer
Notiz London Paris von 84,6. Die Mark kommt aus dem Auslande ziemlich un
verändert. Der Kurs der Deutſchen wertbeſtändigen Anleihe 1992 iſt unverändert in
Parität mit Dollar- und Goldankeihe 42 Billionen. Die 25 proz. K.Schätze ſtellten
ſich ebenfalls unverändert auf 0,6 Billionen Prozent.

Halleſche Börſe vom 2 Jannar 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankſirmen.

Mitkgeteilt von der Commerz- und Privatbant Merſeburg, Markt 31
Eilenb. Katt. Manuf. 29
Eiſenwerk Brünner 3
Zimmermann u. Co. 125

do. Vorzugs Aktien
Glauziger Zuckerf.
Halleſche Maſchinenf

e ene Nöhrenw.

Jm Freiverkehr
nannte Kurſe.

„Api“ (Petrol.Jnd.)
Bankverein Artern
Bernburg Saalmithlen
Egeſar U. Loretz

Hll. Röhrenw., j. Akt
HanſJmport e
Kaliw. Krülgershall
Kyffhäuſerh., Akt.

Lindner funge Akt
Mansfeld Bergbau
Porttand Cementf.
G. Veſter, Speditto
Zimmerm. Co. f. Akt

Bank n. Verſich. Akt.

du Bankverein 12ll. Effkt. u. Wechſ
ewerbe- u. HandelsbLanderedit. Bank

ne BankvereinZduna Feuerverſich. éckert Gtas
Zildebrand Mühlenw
Moritz Jahr
Gebr. Jentſch
Kaiſerbad Schmtedeb.
Wilhelm Kathe
Zörbisdorfer Zuckerf egyſſhänſerhütte

Gottfried Lindner 1
Schraplauer Kalkw.

9,5 Wegelin u. Hübner 0 75
14Zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw. j. Akt
15 Jückerraffinerie Halle Eröllw. Papf. j. Akt.
(Alles in Bil lionen Prozent.)

Vergw. Akt. u. Kuxe.
le Pfännerſchaft

rehl. Braunkohlen
tebeck Montanwerkt

Werſchen-Weißenfelfer
Bruckdorf Nietleben

Induſtrie Aktien
Ammend. Papierf.
Cröllw. Papierf.
Cönnerner Malzf.

Berliner Börſe vom 81. Dezember.
Das Jahr 1928 ſchließt mit einer faſt unverändert uneinheitlichen

Tendenz der Effektenbürſe. Kein Moment beſonderer Anregung konnte ſich bei
der Geſchäftsentwicklung geltend machen. Einen Augenblick lang ſchien es, als wollte
man verführt durch die Goldmarkbiſanzverordnung den wenigen reinen Goldwerten“
ein beſonderes JInlereſſe zeigen. Aber das allgemeine Gefühl der Unſicherheit, das
nicht ſo ſehr trotz als vielmehr wegen der Goldmarkbikanzverordnung Platz gegtiffen
at, verhindert eine klare Stellungnahme der Börſe zu den ſchweren wirtſchaftlichen
ufgaben, die zu Ivſen die Hauptarbeit im kommenden Jahre darſtellt. Nicht zum

geringſten Teil ſcheint auch die Bedeutung der heutigen Börſe für die Steuer
ermittlung jede Regüng zu größeren Transaktionen von vornherein ausge
ſchaltet zu haben. Im weiteren Verlauf wurde die Stimmung bei größer Unregel
mäßigkeit eher feſt er, ohne aber das Kursniveau weſentlich beeinfluſſen zu können.

Leipziger Börſe vom 51. Dezember.
Die Börſe entſprach ungefähr den Erwartungen, die man auf ſie als die letzte

am Jahresſchluß geſetzt hatte ſie verkehrte mangels Antegungen ſtill beitleinen
Umſätzen Die Tendenz war, zumal zu Beginn, ziemlich luſtlos, ſie konnte ſich
n ſpäterhin etwas beleben. Kursmäßig Figte ſich die Stimmung als uneinheit
ich; zum Teil konnte ſich eine Reihe von Papieren erholen. Unſicherheit im allge

meinen macht ſich bemerkbar wegen der ſeht veröfſentlichten Verordnung über die
Aufſtellung von Goldmarkbilanzen, deren Folgen ſich zweifellos alsbald in zahl
reichen Kapitalszuſammenlegungen äußern werden.

t

Kaufkraft der Goldlöhne. Wie der „GDA.“ ſchreibt, haben ſich
die drei gewerkſchaftlichen Spihenverbände mit einer Eingabe an
das Relchsarbeits miniſter um gewandt in der ſie ſich gegen
die durch die induſtriellen Unternehmer bei Lohnverhandlungen zu
runde gelegke Auffaſſung, als b Goldlöhne die Kaufkraft derer hätten, und als ob ein Lohn, der um ein Drittel hinter der

Höhe der Friedenszeit bleibt zwei Drittel der Kauftraft des Friedens
lohnes habe, wenden. Die Gewerlſchaften weiſen nachdrücklich darauf
hin, daß in Anbelracht der Preis höhe der Waren des notwendigen
Lebensbedarfs, deren Preisſtelgerung durchſchmittlich mehrere 100 Pro
zent im Vergleich zur Vorkriegszeit beträgt eine tatſächliche Lohn
kürzung ſchon dann ſtatfindet, wenn die Arbeilnehmer den Friedens
nominallohn bekommen. Die Gewerkſchaften erwarten vom Reichs
arbeitsminiſterium, daß es amtlich eine Lohnpolitik fördert, die den
ditrch die Wirtſchaftskriſe bedingten natürlichen Druck auf die Lohn
höhe mit Entſchiedenheit zu verringern tkrachtet.

Warenmarkt.
Berliner Produktenbörſe vom 31. Dezember.

Weizen, märk. 166—168; Roggen, märk, 145 147; Gerſte, märk. 153-158; Hafer,märk. 128-134; Weizenmehl 70 proz. (D.9) 25,50 28,50 Roggenmehl 70 proz. (D.-3.)
2426/50; Weizenkleie 8; Roggenkleie 7,60 Raps (1000 Kilv) 265; Erbſen, Vik
toriag 88—40; kleine Speiſeerbſen 19—22 Peluſchken 14 15; Ackerbohnen 12 14;
Wicken 15--16; blaue Lupinen 15—15; gelbe Lupinen 14- 16; Serradella 16,5——18
Papskuchen 11,5 11,75; Trockenſchifitzel 8-8,20; Torfmelaſſe 8—8,25; Kartoffel
flocken 17—17,5. e

Getreide und Slſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo Jn Goldmark der Gold
anleihe oder in Rentenmark.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Stroh und Heu.

Nichtamtlich. Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepr. 0,/60--0,70. Haferſtroh, draht
gepreßt 0,50-0,60. Langſtroh 0,40. Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,40.
Häckſel 1,20-1/80. Wieſenhei 1. Sorte 1,30—1,50; desgl. 2. Sorte 1,10-1,20. Alles
per 50 Kilo ab Station.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Preisſturz auf dem Holzmarkt.

Bei der Holzverſteigerung des Reviers Wörlitz ergab ſich ein gewaltiger Preis
ſturz Jm allgemeinen ſind die Preiſe um etwa 50 Prozent gefallen, wodurch die
Vorkriegspreiſe annähernd erreicht worden ſind.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 31. Dezember.

Auftrieb: 300 Rinder (56 Ochſen, 68 Bullen, 42 Kalben, 139 Kühe), 275 Kälber,
259 Schafe, 1071 Schweine, zuſ.: 1905. Außerdem von Fleiſchern 48. Rinder, 64 Kälber,
55 Schafe und 107 Schweine ſelbſt zugeführt. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht in
Goldmark. Ochſen 1. Kl. 50—65; 2. Kl. 38 0; 3. Kl. 29. 88. Bullen 1. Kl. 45-—50;
2. Kl. 38-45; 8. Kl. 28-98. Zühe (Kalben) I. Kl. 50—55; 2. Kl. 50—55; 3. Kl. 38
his 50; 4. l. 28-98, 5. Kl. 15 27. Kälber 1, Kl. 2. g. 80——88; 3. Kl. 65—80;
4. Kl. 40-65. Schaſe I. Kl. 55-66; 2. Kl. 40- 55; 3. Kl. 20 10, Schweine J. Kl. 8
bis 85; 2. Kl. 80—80; 8. Kl. 70—89; 4. Kl. 55 70, 5. Kl. 56 70. Geſchäftsgang:
Rinder langſam; Kälber, Schafe und Schweine mittelmäßtg. Uberſtand: 46 Rinder,
davon 17 Hchſen, 5 Bullen, 7 Kalben, 17 Kühe, 40 Schweine. Die Stallpreiſe müſſen
entſprechend der Notiz vom vorigen Markt je nach Qualität, für Rinder 20 Proz.
für Kälber und Schafe 18 Proz. und für Schweine 16 Proz. darunter ltegen.

Alles ein ſchließlich ſämtſicher Gebühren (Steuern Transporttoſten uſw.
Magerviehmarkt Friedrichsfelde- Berlin.

Bericht der Birertion vom 28. Dezember Aufſrieb 546 Stück Rindvieh
458 Milchtelhe, 82 8ugechſen, 38 Bullen, s Jungvieh), 53 Kälber, 218 Pfervbe
langſam bei gedritckken Preiſen. Rotierungen in Goldmark. Es wurden gezählt für
Milchlhe und höchtragende Kühe 1. Qualität 100 560, Qualität 300-400; 3. Quali
tät 250500; tragende Färſen Hualität 259 5005 2. Quatität 300—350; Zugochſen,je Zentner Lebendgewicht 859 60 Junghieh zur Maſt? Bullen, Stiere und Färſen je
Zentner Lebendgewicht 25 5, Pferde 1. U. 2. Kl. 100 600; Kl. 200-400; 4. Klaſſe
50—200.200.
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Vermiſchte Nachrichten.

Eine 75 000-Dollar-Gpende.

Berlin, 31. Dez. Die Neuhorker Staatszeitung hat auch in
dieſem Jahre anläßlich des Weihnachtsfeſtes in den Vereinigten Staaten
eine Sammlung veranſtaltet, deren Ergebnis dazu beitragen ſoll, die
große Not in Deutſchland zu lindern. Als bisherigen Ertrag haben
nunmehr der Botſchafter der Vereinigten Staaten, Houghton, und
der Berliner Vertreter der Neuyorker Staatszeitung dem Reichs
präſtdenten die Summe von 75000 Dollar zur Verwendung über
geben. Der Reichspräſident hat nach Vorſchlägen des Zentralaus-
ſchuſſes für die Auslandshilfe des Roten Kreuzes und der Deutſchen
Nothilfe dieſe Beſtände für die Volksſpeiſungen, für Wohlfahrtsanſtalten
und allgemeine karitative Zwecke ſofort verteilt

Schwere Lawinenſtürze in den Nordalpen.
Bern, 31. Dez. Der ſchweizeriſchen Depeſchenagentur gehen aus

allen Gebieten der Nordſeite des Alpenkammes Nachrichten
über ſchwere Lawinenſtürze zu. Seit mehreren Jahrzehnten
hat es nicht mehr ſo viele ſchwere Lavinen gegeben. Der Schaden an
Wäldern und Gebäuden iſt groß. An verſchiedenen Orten ſind einzelne
Perſonen, auch Familien, verſchüttet, die teilweiſe im Schlaf über
raſcht worden waren.

Drei Skiläufer durch eine Lawine verſchüttet.
Augsburg, 31. Dez. Ein ſchweres Lawinenunglück ereignete

ſich auf dem Skiplatz Köllenbachtobler. Während einer übung ging
eine große Lawine nieder und begrub fünf Touriſten in Schnee. Eine
Rettungsexpedition konnte die beiden Söhne des Architekten Leinweber
aus Füſſen retten, welche ſchwere Beinbrüche aufwieſen. Die übrigen
drei ſind verloren, da ein neuer Schneeorkan ſie eingeſchneit hat.

Die Elbe zugefroren.
Das Treibeis guf der Elbe iſt ſo ſtark, daß die Schiffahrtsunter

nehmungen ihren Betrieb bis auf weiteres völlig eingeſtellt haben.
Auch die Oderſchiffahrt ruht. Jn der Oſtſee nimmt die Ver
eiſung zu.

Britiſcher Dampfer von Seeräunbern geplündert.
London, 31. Dez. Reuter meldet aus Hongkong, der britiſche

Damfer Hydranga wurde auf der Fahrt nach Swatan von chine-
ſiſchen Seeränbern, die ſich als Paſſagiere eingeſchifft hatten,
in Beſitz genommen. Das Schiff ſtrandete in der Biasbucht.
Die Seeräuber entkamen, nachdem ſie das Schiff ausgeplündert hatten.

enſchen ſind dabei nicht ums Leben gekommen.

Erwiſchter Banknotenräuber.

Der Berliner Polizei iſt es gelungen, den Banknotenräuber
Wendorff, der gemeinſam mit ſeinem Bruder Otto und dem
Pförtner der Werke, Joſt, in die Räume einzudringen verſtand, in
denen für die Reichsbahn Geldnoten gedruckt werden, zu verhaften.
Die n un erfolgte in einer obſkuren Fremdenherberge am Schle
ſiſchen Bahnhoſe, wo Wendorf 9 mit einem Mädchen aufhielt, das
er auf ſeinen Bummelfahrten durch Berlin kennen gelernt hatte. Bei
ſeiner Verhaftung war Wendorff vollſtändig betrunken. Bei ihm fand
man ein Paket in roſa Papier mit Bindfaden umwickelt. Der Jnhalt
beſtand aber nur noch aus 40 Billiarden und 200 Billionen alſo rund
50 000 Goldmark. Geſtohlen hatte die Bande über 120000 Gold
mark. Da nan annehmen kann, daß der Verhaftete ſeinem Kumpan
etwa 20000 Goldmark abgegeben hat, muß er etwa 50 000 Goldmark
in den drei vergnügten Nächten, in denen er von Lokal zu Lokal zog
verjubelt haben. Ein Teil ſeiner Beute iſt ihm auch ſicherlich von dem
Mädchen und deren Anhange geſtohlen worden.

Tragödie der Hungernden.
Wien, 2. Jan. Geſtern abend wurde hier auf die

händlerin Charlotte Fleiſcher ein Raubüberfall von zwei Burſ
übt, die Nirzlich auf der Suche nach Arbeit aus Deutſchland nach Sſter
reich gekontmen waren. Der eine von ihnen, der Montkeur Artur Kühne
mann aus Nauendorf i. Sa. wurde ſofort nach der Tat verhaftet. Der
zweite der Monteur Hermann Kürbis aus Bockwitz in Sachſen, dem es
zu flüchten gelang, verübte Selbſtmord.

Zel. 624.

awerſern Kurz, Weiß- Wollwaren. Herren Artiteſ.

h

Rothkäppchen ein Kinodramag.

Von Roda Roda
Perſonen:

ch.d Swinburn
Ort der Handlung Mein Arbeitszimmer
Düſterer Nachmittag Eben iſt die Poſt gekommen: dreiundzwanzigManuſkripte urkg on Zentralprgan des Deutſchen Kriegerbundes,

von Schuh und Leder, vom Strammen Anarchiſten vom Familienherd
von h n von der Monatsſchrift für Jrrenpflege, vonder Luſtigen Schrei maſchiniſtin); dreibauſend Mark in Briefmarken als
Hondrar für eine Ballade: „Sollen junge Mädchen Korſette tragen
ein Preiskurant über konſervierte Trichinen; ſieben Plagiatbeſchuldi
gungen n n Roſegger, Dollarprinzeſſin, Cicero).

in verzweifelt) z
r. Swinburn (kritt ein. Bild des Unternehmers glattraſtert,

ylinder, Gehrock, Lackſtiefel; von äußerſt energiſcher Beweglichkeit;
n Mann, der von der Umgebung keine Notig nimmt, weil er keine

it dazu hat; er redet in einem Atem) Mr. Roda, nicht wahra Jhre u über Kunſt im Kino e Grundſätze vortreff
nſicht: falls Kino künſtleriſch wirken will, darf es

nicht Bül nachzuahmen ſuchen, ſondern muß eigene Ausdrucksmög
lichkeiten ausbilden; obenan das nur dem Kino eigene Element der
Kbervaſchung; Uberraſchung läßt ſchaurige, vor allem komiſche Wir
kungen zu in ungleich höherem Maße als Bühne; damit können
Handlungen noch viel reicher, unendlich draſtiſcher geſtaltet werden
Und da die Steigerung aller irgend niöglichen Wirkungen angeſtrebt
werden muß, kann Kinohandlung nie Bühnenhandlung ſein, muß viel
mehr in tiefere Tiefen, höhere Höhen als Theater führen; Spannung
iſt durch einen Uberraſchungsbliß aufzulöſen; gang meine Anſicht

h Ja aberBe Sinn Sie verlangen andererſeits eigenes Kino für
Kinder ſoll einfache, belehrende, leicht unterhaltende Vorgänge darſtellen; bin darum hier geben Sie mir Tip für einfache Handlung für

Kinder u Dollar Vorſchuß.
e h

Swinburn: Nicht viel Zeit bitte raſch Uberlegung in Geſchaften unnüe; erſter derte immer der beſte; nur Einfall nötig,

älles d mache ich.
Wenne Senbutu: Ohne ehe Handlung vorſchlagen;

h ich 5 in; verzichte auf Neuheit.ne e Mente breimat heiß und dreimal kalt geworden
Eine einfache Handlung für ein Kinodrama Für Kinder

ie einen Augenblick!e r St un (zieht die Uhr) Fünf Sekunden.
Ich Es iſt alles ſo überraſchend

ich gang meine

Warten

Mr. Swinburn Keine Ausſlüchte, ziehe ſonſt Vorſchuß zurück.
Jch (gepreßt) „Rotkhäppchen.“
Mr. Swinburn Was heißt „Rotkäppchen“
Jch: Ein deutſches Märchen u
Mr. Swinburn: Deutſches Mätchen; ſehr ſchön; voller Poſte; wie

iſt Jnhalt?
Ich (geläufig): Ein liebes, kleines Kind (Jch kann nicht da

für ich bin nun einmal Plägialor don Geburt; nehme immer Rede
weiſe meines Pariners an.) Liebes kleines Kind wohnt bei ſeinen
Eltern bekommt zu Weihnachten von Großmam ein rotes Mützchen.

Mr. Swinburn Glänzend. Deutſches Weihnachtsfeſt in den Ko
lonien; herrliche Villa am Ganges Kackte Diener ſchleppen Geſchenke
Familienleben Rührungz Mutter küßt Töchterlein auf die StirnEngelchor; Engelchor ſchwehen zum Himmel auf unterdeſſen pouſſiert

Papa mit Gouvernante wird gemacht.
Berzeihen Sie Sie haben meine Idee nicht ganz richtig er

Mr. Swinburn Nur ausgeſtalket im Sinne der Kinokunſt; weiter!
Jch: Da trifft Nachricht ein Großmutter iſt krank
Mr. Swinbürn; Herrlich; Telegramm: Großmutter erkrankt,

komme ſofort; gibt Depeſchenboten Gelegenhelt, im Auto anzuvaſen.
Jch: Erkrankte Großmutter wohnt im Wald.
Mr. Swinburn? Dſchungel.
Jch: Mütter verſorgt Kind mit Küchen, Segenswünſchen und War

nungen, Kind nimmt Abſchied von Mutter und geht.
Mr. Swinburn: Prachtvoll; Abſchied mit Tränen; Rührung;

Engelchor ſchwebt nenterdings heran Auto ſauſt davon; fährt einem
Jnvaliden zwei Beine ab; über eine Brücke, Brücke fällt ein; Span
nung; Felſengbhang hinab; überſchlägt ſich Spannung; Engel Ret-
tungswerk; Kind heih Rührung. Was weiter

Jch: Im Wald begegnet dem Kind der Wolf.
Mr. Swinburn: Wollen ſagen: Rhinozeros
Ich Der Wolf fragt „Wohin, mein Kind Rotkäppchen: „Zur

Großmama. Die gute Großmama iſt erkrankt ich ſoll ihr Kuchen
bringen.

Mr. Swinburn? Kberflüſſtger Aufenthalt Kind rennt vor Rhino
zeros davon; Rhinozeros nach Spannung; Kind ſtößt auf Papa, der
mit Gouvernante Rendezvons im Dſchungel hat, beide ſliehen mit;
wilde Jagd; Spannung; Rhinoſeros immerfort nach; Reitergruppen;
ein Mäharadſcha cuf einem Ekefanten; indiſche Schützen; ſehr gut,
weiter!

Jch. Der Wolf begleitet Rotkäppchen nach dem Haus
mutter

Mr. Swinburn: Schlagen Sie ſich den Wolf aus
käppchen gelangt ans Ha der Großmülter, Rühruyg; Rhinozeros
wennt Wand ein mit dem Nashorn; Großmutter Vater, Gouvernante,
Kind in höchſter Gefahr Spannung

dein Kopf Rot zuſehen, wie
gehend am

Ich Während Rottähpchen draußen Kräuter ſammelt, frißt der
Wolf die Großmutter

hochkomiſche Großmutter wird in der LuftMr. Swinburn; Gut;
zerriſſen

Jch: frißt Rotkäppchen, legt ſich ins Bett von Großmutter
und ſchnarcht.

Mr. Swinburn: Hier müſſen wir kleine Anderung vornehmen;
Rhinozßeros ſatt in ſeinem Lager.

Jch: Da kommt der Jäger, hört den Wolf ſchnarchen, tötet ihn und
ſchneidet ihm den Baitch auf; Großmutter und Rotkäppchen ſpringen
eraus.

Mr. Swinburn: Vortrefflich; Maharadſcha mit indiſchen Schützen
tötet Rhinozeros; Profeſſor Dohen (Paxis) mit Aſſiſtenten nimmtOpeyation vor; in der Luft zerriſſene Großmutter plötzlich wieder heil;
KHomik; Maharadſcha heiratet Mutter Vater die Gouvernante; Hoch
zeitszug mit exotiſchen Dieren; darüber Engelchor; Rührung. Danke.
(Er klappt ſein Notizbuch zu und ſteht aufs An ſich wäre Handlung
en zu hausbacken; Grundidee gut; wird ſich ſchon ausgeſtalten

aſſen.

Jch: Wir wollen's hoffen, Herr Swinburn.

Aneßdoten

Ein junger Menſch, der immer eher ſprach
als dachke, dem es überhaupt ſehr an Verſtand gebrach, verteidigte in
einer Geſellſchaft das bekannte Sprichwort. „Wem Gott ein Aint gibt

Gutgemeinter Rat.

dem gibt er auch Verſtand Jemand aus der Geſellſchaft, der d
Menſchen nicht länger hören mnöchte, rief hin zu „Mein Herr, i
Sie ja Gott flehentlichſt, daß er Jhnen baldigſt ein Amt verleiht 7

Na haſt auch eine. Ein reicher aber geigiger Doktor hatte
Hof pflaſtern baſſen. Nach einigen Tagen kam der Pflaſterer m
Konko und forderte Bezahlung. „Was ſchrie der Doktor, „fü
Arbeit willſt du noch bezahlt ſein? Du haſt mir ja das
ruiniert und dann Erde darüber geſtreut, um deine ſchlechte
zu verbergen!“ Herr Doktor“, erwiderte der Pflaſterer, mein
iſt nicht die eingige ſchlechte, welche die Erde verbirgtl

Befolgung eines Sprichwortes
Karl II. ſein ſchönes h
meiſter Killegwey,

Als der Herzog von 9
Pferd verehrt hatte, befahl letzterer ſeine

längſt S rrenrecht erhalten hat
i trachtete dasſelbe auf

du denn da fragte de
Hofnarr, kennen e das„Etww. ant deraul ſieht man nicht ins Maul.“wort: Einem geſchenkten
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Her Kampf um Schleswig.
Der Nativnalitätenkampf in der Nordmark hat durch zwei wich

tige Ereigniſſe der letzten Zeit eine beträchtliche Belebung erfahren,
eine Belebung, die in der geſamten deutſchen Preſſe Schleswig
Holſteins zu deutlichem Ausdruck kommt. Es handelt ſich einmal um
ein Verbot dreier in deutſcher Sprache geſchriebener däniſcher
Blätter in Mittel und Südſchleswig, das von dem Wehrkreis-
ommando auf Grund des Ausnahmezuſtandes am 21. November
v. J. ausgeſprochen wurde, und das dazu beſtimmt iſt, die Wühlarbeit
dieſer antideutſchen Blätter in Schranken zu halten und für eine Zeit
zu unterbinden. Ob die deutſche Maßnahme zweckmäßig war, kann
hier unerörtert bleiben Jedenfalls wird die Auseinanderſetzung über
die Verbote ſich noch einige Zeit hinziehen. Ein anderes Moment
der Erregung iſt das am W. November v. J. in Flensburg zwiſchen
der deutſchen und däniſchen Sozialdemokratie abgeſchloſſene Gren z
abkommen in welchem die nativnaliſtiſche Agitation auf beiden
Seiten verurteilt und die Gewaltgrenze von 1920 auch bon der deutſchen
Spzialdemokratiez anerkannt wird als geſetzlich geltende Grenze. Dieſes
Abkommen iſt ſtark umſtritten. Soweit die deutſche Sozialdemokratie
die Rechte der nationalen Minderheiten damit hat ſchühen wollen, wird
man ihr Recht geben müſſen. Die grundſätzliche Stellungnahme da
gegen wird leicht verſchiedener Auffaſſung begegnen. Aber erſt die
präktiſchen Auswixkungen des Abkommens werden ein abſchließendes
Urteil geſtatten. Von dieſen beiden Geſichlspunkten aus müſſen die
folgenden aktüellen Darlegungen zum gegenwärtigen Stand des
Nativnalitätenkampfes im Herzogtum Schleswig betrachtet werden.
Der Kampf der Nationalitäten in Schleswig, der durch die Grenz

ziehung im Jahre 1920 auf der Grundlage des Verſailler Friedens
en dem Wunſche der Mächte, die das europäiſche Gleichgewicht her
ſtellen und garantieren wollten, beendet ſein ſollte, hat eher an Schärfe
zugenommen. Während früher Nordſchleswig allein Zankapfel und
Kampffeld war, ſind durch die Teilung Schleswigs zwei Fronten
entſtanden; eine nördliche der Grenze, wo die deutſche Minderheit
un die Erhaltung nativnaler und kultureller Lebensnotwendigkeiten
ringt gegen einen Gegner, der mit einer dem Nordſchleswiger fremden
Auffaſſung von Recht und Verwaltungspraxis die deutſche Minderheiterſ hinter laſſen möchte; eine ſüdlich der Grenze, die auf däniſche

Jnitiative hin neu entſtanden iſt und das jetzt einverleibte nord
ſchleswigſche Gebiet als Sprungbrett für einen Vorſtoß nach
Süden mit dem Ziel der Grenze bis zum Danevirke benutzen
möchte. Wie man ſieht, iſt die Grensfrage nicht nur nicht gelöſt,
ſondern komplizierter geworden

Bedauerlicherweiſe iſt der Schwerpunkt des Kampfes von der
däniſchen Agitation in das Gebiet ſüdlich der Grenze verlegt. Als
die Grenze nämlich 1920 gezogen wär und Dänemark, deſſen Be
völkerung nur zum Teil mit dem erreichten politiſchen Ziel zufrieden
war, in eine politiſche Kriſe geſtürzt wurde, ſammelte ſich der Teil
des däniſchen Volkes, der ſich die Wiedergewinnung des ganzen ehe
maligen Herzogtums Schleswig als Aufgabe geſetzt hatte, zu einem
entſchloſſenen Offenſiv- Vorſtoß nach. Süden, m mit reichlich zur
Berfügung ſtehenden Mitteln materieller und kultureller Art die
Bevölkerung des deutſch gebliebenen Teiles in Schleswig „zurück-
zugewinnen“. Jn dieſem Stadium befinden wir uns noch heuteDie däniſche Regierung gibt von Zeit zu Zeit Erklärungen ab, daß
die jetzige Grenze feſtſtehe und es ihr nur darauf. ankomme, das
nationale Dänentum ſüdlich dr Grenze zu erhalten und zu ſtützen.
Der natipnaliſtiſch gerichtete Teil des däniſchen Volkes dagegen erklärt
in Wort und Schrift, daß das Ziel der Wünſche die Danevirke
oder Eidergrenze ſei. Dieſes Ziel wird mit reicher Unterſtützung
aus Dänemark ſüdlich der Grenze betrieben. Vier däniſche Zeitungen,davon drei deutſchgeſchriebene, däniſche Schulen und Shernſe, Kirche,

Bibliptheks- Vorkrags- und Vereinstätigkeit ſorgen neben einer
reichen Wohltätigkeitsarbeit für die Propagierung des Zieles Jn
Literatur und Prefſe bedient die däniſch Bewegung ſich der deutſchen
Sprache auf deutſcher Seite wird es als Unehrlichkeit empfunden,
daß dieſe Propaganda die däniſche Tendenz verleugnet und anſtelle
des Wortes „däniſch“ das Wort „Schleswig“ ſetzt. So wird von
däniſcher Seite aus dem geiſtig nationalen Wettſtreit ein Seelenfang
unter Ausnutzung der traurigen Lage des deutſchen Volkes gemacht.

Das Deutſchtum nördlich und ſüdlich der Grenze befindet ſich
daher in einem Abwehrkampf, deſſen Ziel darin beſteht, die Stellung
zu halten. Erſt in neuerer Zeit beginnt ſich der während des Ab

kimmungskampfes klar erkannke Grundſatz, daß dem däniſchen Gegner
im ſchleswigholſteiniſchen Gedanken die ſtärkſte Gegenwaffe erſtanden
iſt, durchzuſetzen. on hier aus muß man den Zuſammenſchluß
der wirtſchaftlichen Verbände im Schleswig Holſteiner Bunde, der
bisher Träger des Kampfes war, verſtehen. Stadt und Land ſtellen
ſich hinter die Faſſade, die der Schleswig Holſteiner-Bund dem
Norden gegenüber bildet. Erſt langſam konnte die BevölkerunSchleswig Holſteins, die bisher Selbſthilfe weder nötig hatte e
e war, zum Kampf aufgerufen und aufgerüttelt werden

er immer ſtärker vom Norden gusgeübte Druck beſchleunigt das
Wachwerden Schleswig Holſteins, in dem neues nationales Leben zu
pulſieren beginnt. Es zeigt ſich neuerdings eine

en

nationale Willens
e

Wichliges vom Sage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 25 Cts.

nominell für eine Billion Papiermark. Dollarparität 4 Billionen.

Bei dem Neujahrsempfang im königlichen Schloſſe in Brüſſel
ſagte der König in Erwiderung auf eine Anſprache des Präſidenten
der Abgeordnetenkammer, die Regelung der Reparationsfrage ſei für
die Wiederherſtellung des wirtſchaftlichen Gleichgewichts Belgiens
unerläßlich. Die Berechtigung der Reparationen ſei von der ganzen
Welt, ſo auch von Deutſchland anerkannt worden.

Der auf dem Boden der Hirſch-Dunckerſchen Organiſativnen
ſtehende Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten iſt, wie die „V. meldet,
aus der Arbeits gemeinſchaft ausgetreten. Der Schritt wird begründet
mit dem Hinweis auf das Vorgehen der in der Arbeitsgemeinſchaft
vertretenen Arbeitgeberſchaft, das jeglichen Verſtändigungswillen mit
den Arbeitnehmern vermiſſemn laſſe

Nach dem „L. A.“ aus Lübeck wird infolge des anhaltenden Froſt
wetters der Schiffsverkehr nach den deutſchen Häfen immer ſchwieriger.
Das Treibeis nach Schweden und Dänemark ſteht vor der Ein
ſtellung, nachdem noch am Sonntag däniſche Viehdampfer mit ſchwerer
Fracht den Lübecker Hafen erreichen konnten.

Der Reichspräſident hat dem öſterreichiſchen Bundespräſidenten
folgendes Telegramm zugeſandt

Bundespräſident Heiniſch, Wien. Zum Jahreswechſel ſpreche ich
Jhnen und dem ſtammverwandten öſterreichiſchen Volke herzliche
Glückwünſche aus Deutſchland gedenkt in dieſer Zeit der Not in
ufrichtiger Dankbarkeit der vielen Beweiſe hilfsbereiter Anteilnahme
des Brudervolkes. Möge das neue Jahr unſere Länder fördern
auf dem Wege der Geſundung und Wiederherſtellung, den Hſterreich
zu unſerer Freude bereits mit gutem Erfolg beſchritten hat.

Ebert Reichspräſident.

Eine Konferenz der baltiſchen Staaten findet am 21. Januar in
Warſchau ſtatt, an der Eſtland, Lettland, Finnland und Polen teil-
nehmen. Das Programm der Konferenz iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Der iriſche Freiſtagat ſetzt raſch ſeine Truppen auf Friedensſtand
herab. Der Finanzminiſter beſchloß, die Ausgaben für die Armee
auf vier Millionen Pfund Sterling zu beſchränken. Das ſtehende
Heer ſoll etwa 20 000 Mann zählen, glſo weniger als Zweidrittel der
nach dem engliſch-iriſchen Vertrag zuläſſigen Zahl.

t

Auf Grund der Feſtſtellungen der zu den thüringiſchen Landes
zentralbehörden entſandten Reichsbeauftragten, die zu einer Anzeige
an die Staatsanwaltſchaft in Weimar geführt haben, iſt, wie uns
aus Weimar mitgeteilt wird, von der dortigen Staatsanwaltſchaft
der Regierungsaſſeſſor Kunze vom thüxingiſchen Miniſterium des
Jnnern wegen dringenden Verdachts der Urkundenfälſchung und

ig verhaf den.

vom Staat und Reich klug ausgenutzt werden kann.
Ganz beſonders handelt es ſich hierbei um das Wachrütteln des ſüd-
lichen Teiles der Provinz Holſteins. Es darf begrüßt werden, daß
die Landesabteilung der Reichszentrale für Heimatdienſt ihrem
Winterprogramm die Aufklärung über die Grenzaufgaben an
gegliedert hat.

Die Aufgabe, die Schleswig Holſtein in dieſer Auseinanderſetzung
zwiſchen zwet Nationalitäten übernommen hat, kennzeichnete Schmidt
Wodder, der Führer der deutſchen Minderheit im abgetretenen Gebiet,
einſt folgendermaßen: „Die Geſchichte wird. es immer klarer zeigen
von Kopenhagen ſtammt der Wille, Schleswig Holſtein an ſich zu
reißen, von Schleswig Holſtein, ſeine Eigenart zu behaupten und ſich
zuſammenzuſchließen. Noch ſind die Dinge im Fluß Man will es
vin Kopenhagen aus, daß die Dinge im Fluß bleiben. Wir wollen
es auch.“ Damit iſt die Verantwörtung, die Schleswig Holſtein auf
eregt iſt, umriſſen.

e

Hrwteſt gegen den Abbau der Schwen!

Die vereinigten Elternbeiräte der Merſeburger Schulen
haben in einer am Freitag ſtattgefundenen e e zu der
drohenden Abbauverordnung auch des Lehrkörpers Stellung genommen
und kamen zuſammen mit der gleichzeitig geladenen Lehrerſchaft zu
folgendem

Aufruf an die Eltern der Merſeburger Schulkinder:
Die furchtbare Not unſeres Vaterlandes und unſeres Volkes wuch

tet erbarmungslos mit doppelter Schwere auf dem heran

wachſenden Geſchlecht. Unſere Jugend wandert faſt ſeit einem
Jahrzehnt den harten Dornenweg der Entbehrung des Elends.
Und ihre Not und ihre Leiden ſind gewachſen, Jahr um Jahr, Monat
um Monat. Es bedarf keiner Zahl und keiner Statiſtik zum Beweiſe
ihrer körperlichen Not, wir alle, Eltern und Lehrer, ſehen ſie täglich
ſchmerzerfüllt. Unſere Kinder ſind im Wachstum zurückgevlieben, ihre
Körper ſind durch Unterernährung geſchwächt, ihnen fehlt ſchützende
und wärmende Kleidung, unendlich viele tragen in ſich Keime künſtiger
Krankheit. Zur körperlichen Schwächung iſt geiſtige
Not gekommen: e Ermüdbarkeit und geringe Leiſtungsfähig
keit ſind die Folgen der harten Notzeiten; Krieg uas e
haben ihnen Unterricht und Erziehung verkürzt, die Schule hat an
Lehr und Lernmitteln, in unterrichtlichen und geſundheitlichen Dingen
fürchterlich abbauen müſſen. Und die Unraſt und die Unmoral der Zeithat unſeren Kindern ſchwere ſittliche Gefährdung bereitet.

Dieſer Jugend droht jetzt ein neuer Schlag- Auf Grund des Er
mächtigungsgeſetzes hat die deutſche Reichsregierung im Intereſſe der
Geſundung unſerer Finanzen am 27. Oktober eine Verordnung zur
Verminderung der Perſonalausgaben der öffentlichen Verwaltung er
laſſen, die einen mindeſtens 25 prozentigen Abbau der Be
am ten ſchaft des Reiches, der Länder und der Gemeinden fordert.
Der deutſche Reichstag hat bei der 3. Leſung des Ermächtigungsgeſehes
faſt einmütig die Entſchließung gefaßt, „die Reichsregierung zu er
ſuchen, bei der notwendigen Einſchränkung der Ausgaben des Reiches
die große Bedeutung der Pflege der Kultur und Volkswohlfahrt undder geiſtigen und Srrerlihen Jugendpflege für die Erhaltung der
nationalen Kraft im Auge zu behalten und die dieſem Zwecke dienen
den Mittel erſt in letzter Linie den Rückſichten der Erſparnis zu unter
werfen“. Trotzdem ſind die Länder an der Arbeit, dieſe Verordnun
ſchematiſch und ohne jede Berückſichtigung der Eigenart der Schule auauf das Schun und Erziehunngsweſen zu übertragen.

Die Schuleſoll2s v. H. ihrer Lehrer abgeben. Was
bedeutet das für Eure Kinder, Eltern? Der Lehrerabbau bringt un
erbittlich eine ſtarke Erhöhung der Schülerzahl jeder einzelnen Klaſſe.
Das bedeutet für jedes einzelne Kind ſtundenlangen Aufenthalt in
überfüllten Räumen, erhebliche Luftverſchlechterung, leichtere Verbrei
tung anſteckender Kränkheiten, Gefährdung der Geſundheit, Schwächung
der Widerſtands und Leiſtungsfähigkeit, geringeren Anteil an Lehrep
leiſtung und Schulerziehung. Der Lehrerabbau bringt weiter durch
ſtärkere Belaſtung der Lehrer unſeren Kindern ſchwerſten Schaden
Die Arbeitsweiſe wird vergröbert und mechaniſiert, die Unterrichts
führung wird äußerlicher und geiſtloſer, die Erziehung wird weniger
innerlich und wirkungsvoll, Sonne und Frohſinn werden aus den
Schulſtuben gedrängt, die Schülerleiſtungen gehen zurück. Alle freien
Keime einer Schulreform- individuelle Behandlung des einzelnen
Kindes, Pflege der Jugend gemeinſchaft und Förderung ſchöpferiſcher
Kräfte werden erbarmungslos zerſchlagen. Der Lehrerabbau nimmt
der Schule durch Droſſelung des Lehrernachwuchſes das friſche Blut,
den geſunden Fortſchritt, die planvolle Weiterentwicklung.

Eltern, das darf nicht ſein! Eure Kinder ſollen nicht in über
füllten Klaſſen und von überbürdeten, abgetriebenen Lehrern unter
richtet werden! Unſer Volk, das durch Sinken ſeiner Kinderzahl auf die
Hälfte ſchon einen ungeheuren Verluſt künftiger Lebens und Schaffens-
kraft erlitten hat, darf nicht einen weiteren Niedergang der Erziehung
und der Volksgeſundheit dulden. Es darf keine ſchematiſche über
tragung der Abbauverordnung auf die Schule geben. Unſere Kinder
ſind unſer beſtes und wertvollſtes, unſer letztes Gut, ſind unſere Hoff
nüng. und Zukunft. Wir rufen Euch auf zu einer Unterſchriften
ſammlung zum Schutze der Schule und der Jugend und damit der
deutſchen Zukunft! Regierung udn Reichstag müſſen den Willen und
die Meinung unſeres Volkes über die vernichtenden Pläne des Schul
abbaues kennen lernen. Gebt Eure Unterſchrift den
Liſten, die Euch die Lehrer Eurer Kinder bei Schulbeginn vorlegen
werden. Jeder Vater und jede Mutter, jeder Vormünd, jeder Wahl
berechtigte helſfe mit durch ſeine Unterſchrift die Kinder zu ſchützen
Hier gibt es keinen Gegenſatz von Partei und Weltanſchauung, von
Stadt und Land, Nord und Süd hier gibt es nur einen feſten
und klaren Willen

Wir ſtellen uns ſchützend vor unſere Kinder

Als Niederſchlag der Beſprechung wurde dann eine vor
läufige Entſchließung angenvmmen, die folgenden Wortlaut hat Vonder rennt daß die e e Teiles der Lehrkräfte an
unſeren Schulen ein bedeutender Rückſchritt auf dem Gebiete der
Jugenderziehung mit ſich bringen und unſere Kinder in körperliche
geiſtige und ſittliche Verelendung ſtürzen muß, erheben die vereinigten
Elternbeiräte energiſchen Proteſt gegen die ſchematiſche Ubertragung
der Beamtenabbau- Verordnung auf dies Schule.

Da ausdrücklich betont wurde, daß der Elternbeirat allein nicht
enügt, um einen eindrucksvollen Proteſt zu erheben, berufen die
Elternbeiräte eine Proteſtverſammlung zu Donnerskag,
10. Januar 1924 abends 8 Uhr in der Turnhalle der Volks
ſchule II (Wilhelmſtraße) ein. Es iſt Pflicht aller Eltern, an dieſem
Tage flammenden Proteſt zu erheben gegen die drohende Gefahr.

Börſenſieber
Ein zeitgemäßer Roman von Otfrid vor Hanſtein.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Hedwig ſah ihn an. „Wie ich damals ſo etwas ſagte, warſt
du der erſte

Ja ja, gber JLene liebt ihn und er iſt ein kreuzbraver Menſch.“
Wenn wir doch noch einmal zu Gelde kommen ſollten

Hedwig war ernſt. „Jch denke, das iſt wohl ausgeſchloſſen, und
wenn ſchon ſelbſt dann würde Aloys deshalb nicht weniger brav.
Damals war ich zweifelhaft, aber während des letzten Winters habe
ich Aloys ſo recht kennen gelernt. Er iſt ein gediegener Charakter
und ſie haben ſich ehrlich lieb. Jch war auch ein hübſches Mädchen
und hätte vielleicht einen Reicheren bekommen können, und nun bin
ich doch glücklich

Er faßte ihre Hand. „Biſt du das wirklich
„Aber, Exwin!“
„Wart nur, vielleicht
„Nein, Erwin ich bitte dich mache keine Torheiten. Laß

uns immer den Weg weitergehen, auf dem wir bisher waren, und
Lene ebenſo!“

Sie behielt ſeine Hand und ſtreichelte ſie leiſe. Erwin ſprach
nicht und ſah mit halbgeſchloſſenen Augen auf das Meer hinaus
bald ſanken die Lider ihm zu und er ſchlief feſt ein.

Frau Hedwig lag neben ihm wach. Jetzt erſt machte ſie ſich
Vorwürfe Hatte ſie in ihres Gatten Bruſt Wünſche geweckt, die
ihnen gefährlich werden konnten? Sie hatte ihn genau beobachtet
nun er war ja immer ein großes Kind geweſen ein paar
Tage, dann war alles vergeſſen.

Nach einer Stunde gingen ſie weiter und tranken in der Wald
Halle Kaffee Aloys hatte den Nachmittagsſchlaf der Alten benutzt,
m ſchnell ein kleines Bildchen von den Wiſſower Klinken zu malen

vorn an der Brüſtung des Geländes am Ausblick lehnte Lenchen.
Prachtboll hatte er ihre friſche Geſtalt in dem hellen Sommer
kleidchen mit ein paar Strichen getroffen.

Krauſe nickte. „Schade, hätteſt du dich ganz der Malerei wid
men können? Du wärſt was geworden.“

Aloys lächelte. „Oder auch nicht. Beſſer ein guter Zeichen
lehrer als ein mittelmäßiger Maler. Was, Lene, wir ſind praktiſch
und hatten uns an das Sichere?“

Sie gingen weiter und Doktor Hrauſe wurde vergnügt. Warum
le er es nicht ſein, der den Schwiegerſohn ausbilden ließ

Der Nachmittag wurde herrlich Aloys hatte ſeine Zither im
fſack; ſie ſetzten ſich von Zeit zu Zeit nieder, nicht in der Nähe
Weges, ſondern abſeits in den Wald, wo ſie ſchönen Ausblick
das Meer hatten, dann ſpielte Aloys ein paar Schnadahüpfl
ſang dazu in ſeiner bayeriſchen Mundart.
Auf Stubbenkammer aßen ſie zu Abend. Seltſam, wie ver
nderiſch der Doktor geworden war, das Eſſen in der Penſion
er ſchwimmen und gab hier neues Geld dafür aus.
Pährend Aloys dann weiter durch den Wald nach Lohme wan

um dort oder vielleicht noch weiter in einem Fiſcherhauſe an
chaabe ein billiges Nachtlager zu ſuchen, fuhr Familie Krauſe
otorboot heim. Jm Vorjahre hatten ſie ſich immer gewünſcht,
ſolch eine Nachtfahrt zu machen, bei der die weißen Kreidefelſen

m Scheinwerfer magiſch beleuchtet werden jetzt taten ſie es,
enchen, die noch das Herz voll hatte von dem Wiederſehen mit

ihrem Verlobten, ſang leiſe zu den Klängen des kleinen Orcheſters
an Bord des Schiffchens.

Frau Hedwig ſaß ſtill im Boot und rechnete nach, daß es doch
eigentlich ein Leichtſinn war, an einem einzigen Tage ſo viel Geld
auszugeben noch außer der teuren Penſion; aber ſie freute ſich
doch, daß das Geheimnis von ihrer Bruſt war. Und Doktor Krauſe
rauchte gemütlich ſeine Zigarre, die er in Stubbenkammer gekauft
hatte zum erſtenmal hatte er ſie ſelbſt beſtellt und träumte
davon, daß dies ſeine eigene Motorjacht ſei. Es war doch gar nicht
ſo ſchwer, ſich an Reichtum, zu gewöhnen.

Am nächſten Morgen traf er Siegfried Schloſſinger wieder beim
Baden. Er hatte es abſichtlich ſo eingerichtet, daß er zu derſelben
Stunde kam.

„Nun, Herr Schloſſinger, heute allein
„Wir reiſen mit dem Miktagszuge mein Vater hat zu ſchrei

ben ich wollte noch einmal baden, aber, offen geſtanden
heute ſieht's böſe aus.“

Der Wind war noch kräftiger als geſtern und Lene und Frau
Hedwig hatten es auch vorgezogen, auf dem Balkon zu ſitzen, zumal
ſie von der Fußvartie geſtern müde waren.

„Herr Schloſſinger offen geſtanden ich hätte gern ein paar
Worte mit Jhnen geſprochen.“

t natürlich gern zur Verfügung; mit dem Baden wird's doch
nichts.

Sie ſtanden im Sonnenbad
„Wie iſt's denn mit dem Lietzer Erdöl?“
„Großartig. Wir haben eine vertrauliche Nachricht bekommen.

Gang großartig!“
Ich möchte eigentlich aitch wenn auch nur wenig
„Natürlich! Sie wären ja töricht, wenn Sie die Gelegenheit nicht

benutzten.“

„Jch verſtehe doch ſo gar nichts von alledem.“
„Wozu ſind die Bankiers da, als um ihre Kunden zu beraten

Herr Stuüdienrat Gottinger hat doch auch bei uns angefangen.
„Jch hätte im Augenblick zweitauſend Mark disponibel.“
Herr Schloſſinger hatte ein vollkommen unbewegtes Geſicht.
„Damit kann ich nicht einmal eine Aktie kaufen.“
„Was nutzt Jhnen eine Aktie? Sie müſſen mindeſtens zehnkauſend

Mark zeichnen.“
„Aber dazu brauchte ich doch ſogar bei dem Kurs von zweihundert

fünfzig Mark ſchon fünfundzwanzigtauſend!“
„Unſinn! Erſtens, wenn Sie die Aktien wirklich übernehmen, dann

haben Sie, wie ich Jhnen ſchon geſtern ſagte, vorläufig nur ein Fünftel
éinzuzahlenn; das wären bei zehntauſend Mark alſo zweitauſend. Schön,
die haben Sie ja! Die nächſten zweitauſend ſind am erſten Oktober
fällig. Sie geben mir alſo den Auftrag, zehntauſend zu zeichnen
ich kann Jhnen im Vertrauen ſagen, die Akkien ſind voll gezeichnet;
die amerikaniſche Geſellſchaft bekommt nur die Hälftel! Die neuen
Aktien werden mit dem äaugenblicklichen Kurs von 250 an die Börſe
gebvracht, und es iſt abſolut kein Zweifel, daß ſie raſend ſteigen. Am
nächſten Ultimo ſtehen ſie mindeſtens 500! Bis Oktober wenigſtens
1000! Dann hätten Sie alſo ſchon das Dreifache Jhrer Einlage ver
dient und die Zuzahlung wäre eine Kleinigkeit.

„Wenn ſie aber nicht ſteigen
„Sie geben mir gleich die Vollmacht, zu verkaufen, wenn ſie etwa,

was ich vollkommen ausgeſchloſſen halte, auf 240 herabgehen. Dann
hätten Sie immer nur fauſend Mark verloren, und, wie geſagt, mit der
Zuzahlung haben Sie bis Oktober Zeit.“

Krauſe überlegte. Tauſend Mark hatte ja Hedwig auch gewagt.
„Jch kann mich vollkommen auf Sie verlaſſen

„Fragen Sie Herr Studienrat Gottinger, der hat doch auch bei uns
klein angefangen, und hat jetzt im Vertrauen geſagt hundert
bauſend Mark bei uns im Depot.

Der Doktor ſagte zögernd „Es könnte mir alſo nichts geſchehen,
als daß ich die Tauſend verliere?“

„Aber rechnen Sie doch ſelbſt nach. Offen geſagt, ich tue das

e weil e„Weil
„Jch möchte unſere ſo angenehme Bekanntſchaft nicht gern verlieren

Propos Jhre Damen befinden ſich wohl?“
Unwillkürlich dachte Krauſe an ſeinen Traum intereſſierte ſich

der junge Bankier etwa wirklich für Lene Dann beriet er ihn ſichet

gut. Er ſeufzhen. t„Dann möchte ich alſo zehntauſend zeichnen das hHeißt, komm
mein Name dabei in die Offentlichkeit? Sie müſſen entſchuldigen, ich
weiß ſo wenig Beſcheid

Aber durchaus nicht!“
Dann alſo

Herr Schloſſinger holte ein Formular und Füllfederhalter aut
der Taſche, ſchrieb das Nötige auf Dr. Krauſe las noch einmal durck
und unterſchrieb. Er hatte dahei etwas Herzklopfen. e

„Dann müßte ich bitten, die zweitauſend Mark, von denen Sit
ſprachen, bei uns zu hinterlegen und uns zu bepollmächtigen, von dieſer
die Anzahlung zu bewirken.“ S

„Sie ſind in einem Svarfaſſenbuch ich habe es bei mir
Hedwig hatte das Buch ihrem Gatten ſchon in Berlin gegeben

und weil er es weder in der Wohnung noch in der Penſion zurücklaſſen
wollte. ſchleppte er es gewöhnlich mit ſich herum.

Aber es entſtehen doch noch Koſten e„Eine Kleinigkeit vielleicht zweihundert Mark. Das fönnen wir
ja ordnen, wenn Sie wieder in Berlin ſind. Paſſen Sie auf, was Sie
bis dahin ſchon verdient haben

„Dann alſo hier iſt das Buch.“
Hedwig hatte das Geld guf ſeinen Namen eingezahlt er brauchte
jetzt nur noch eine neue Vollmacht auszuſchreiben.

Ich werde das Geld vorläufig nicht abheben, ſondern als Unter
pfand behalten

„Das wäre mir auch angenehmer denn ich möchte
„Verſtehe Ihre Frau Gemahlin überraſchen Hoffentlich kann

ich Jhnen das Buch bei Ihrer Rückkehr nach Berlin ſchon zurückgeben,
ohne es in Anſpruch zu nehmen!“

„So ſicher ſind Sie?“
„VNoch ſicherer!“
Ja meine Herren, wenn Sie nicht baden, iſt hier der Aufenthalt

nicht geſtattet.“
„Wir gehen ſchon der Seegang iſt uns zu hoch.“
Schloſſinger hatte Dr. Krauſe ein paar Quittungen qusgehändigt.
„Jch komme alſo ſogleich nach meiner Rückkehr zu Jhnen.“
„Verfolgen Sie ruhig inzwiſchen den Kurszettel Sie werden

ſchon ſehen.
„Alſo auf Wiederſehen in Berlin!

Herrn Vater.“
„Und Sie mich Jhren verehrten Damen. Sie werden nicht bereuen,

was Sie heute getan haben
Dr. Krauſe machte noch einen Umweg, ehe er in die Penſion ging.

Er hatte ein ganz eigentüimliches Glücksgefühl in der Bruſt und doch
etwas Angſt. Aber er beruhigte ſich ſelbſt. Schloſſinger war der
Bankier Gollingers und warum ſollte er ihn um zweifanſend Mark
bringen Oder vielmehr um tauſend, wenn er verkaufte bei 2402

(Fortſetzung folgt.

Empfehlen Sie mich Jhrem
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Erzeugen, Hs brauchenlernt wieder nach Pfenrnaſgeſs hechnernt
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wieſen werden muß von einer Regelung
der Reparationsfrage abhängig iſt, ſo
können wir durch äußerſte Sparſamkeit
bei der Bemeſſung der Reichs und
Staatsausgaben doch auch etwas dazu
tun. Das geht freilich nicht ohne
ſchmerzliche Eingriffe ab, und beſonders
ſchwer wird dabei die Beamtenſchaft
betroffen. So hat man denn bereits
mit dem Beamtenabbau begonnen und
zugleich die Beamtengehälter weit unter
die Vorkriegsſätze hinuntergeſchraubt.
Es iſt wohl zu verſtehen, wenn ſich der

Das verfloſſene Jahr bedeutet einen

Wendepunkt in der Entwicklung unſerer
Wirtſchaft nach dem Zuſammenbruch
vom Jahre 1918. Die Geldentwertung,
anfangs nur als Teurung empfunden,
hatte im letzten Jahre infolge des An
ſchwellens der Papiergeldflut einen Um
fang angenommen, wie ihn der ärgſte
Peſſimiſt kaum für möglich gehalten
hatte. Wir hatten uns noch nicht daran
gewöhnt, Millionäre zu ſein, da waren
wir ſchon Milliardäre, und aus den
Milliardären wurden noch ſchneller
Billionäre. So konnte das nicht weiter Beamtenſchaft eine gewiſſe Beunruhi
gehen. Dieſe Erkenntnis drang mehr Exzellenz Or. Lentze, gung bemächtigt hat, auch wenn man
und mehr durch, beſonders in den maß Präſident der Rentenbank. an ſich die Notwendigkeit gewiſſer Ein
gebenden Kreiſen unſerer Wirtſchaft. Das Ergebnis ſchränkungen anerkennen muß. Der Staatsſekretär
dieſer Erwägungen war die Schaffung der Renten im Auswärtigen Amt, Frhr. v. Maltzan, hat
bank, die, geſtützt auf Sachwerte unſerer Wirtſchaft,
wieder ein ehrliches deutſches Geld ſchaffen ſollte.
Neben den Rentengeldſcheinen, die bereits in
großer Menge in Umlauf ſind, haben wir auch

ſich in temperamentvoller Weiſe zum Wortführer
der Beamtenſchaft gemacht, indem er in einem

Brief an die Reichsregierung gegen die Herab
drückung der Gehälter ſcharfe Verwahrung

wieder ein Hartgeld erhalten, das vorläufig einlegte. Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
allerdings noch in den Taſchen von Samm hat in einem nicht minder ſcharf gehaltenen
lern ein beſchauliches Daſein friſtet. Bald J Antwortſchreiben gegen die Ausführungenwerden aber hoffentlich die neuen Scheide S Maltzans Stellung genommen. Wie die
münzen in ſo großer Zahl ausgegeben werden Frage der Gehaltsregelung, hat auch der
daß wir uns nicht mehr mit dem Beſchauen Beamtenabbau in den betroffenen Kreiſen
der Abbildungen zu begnügen brauchen. Dann große Erregung hervorgerufen, die ſich ver
werden wir auch wieder anfangen können, ſchiedentlich auch in größeren Kundgebungen
nach Pfennigen zu rechnen, eine Tugend, die Luft machte. Ueber den Umfang des Beamten
uns in der Papiergeldflut leider verloren abbaues ſind vielfach übertriebene Meldungen
gegangen iſt. Es ſind Stücke von 1,2,5, 10 und verbreitet worden. Ohne gewiſſe Härten wird
50 Pfennigen geprägt worden. Die beiden erſteren es ja trotzdem nicht abgehen können, zumal da
Münzen ſind aus Kupfer und erinnern äußerlich es heute bei der großen wirtſchaftlichen Kriſe nicht
ſtark an unſere alten Kupferpfennige, nur daß die Photothex leicht ſein wird, alle abgebauten Beamten ſogleich in
Rückſeite ſtatt des Reichsadlers eine Aehrengarbe Staatsſekretär Frh. v. Maltzan der Privatwirtſchaft unkerzubringen. Hat doch ohne

zeigt In ganz neuem Gewande u t hin die Zahl der Arbeitsloſen,zeigen ſich die Stücke von 5 bis namentlich in den Großſtädten50 Pfennigen. Sie ſind aus und Jnduſtriezentren, eine ereiner Legierung von Kupfer und ſchreckende Höhe erreicht. DasAluminium hergeſtellt und von neue Geld wird es hoffentlichgoldgelber Farbe. Auch ihre Rück ermöglichen, auch über dieſe Kriſeſeite zeigt ein Motiv von Aehren. ſchneller hinwegzukommen. DerZum Präſidenten der Renten Erzeuger und der Kaufmannbank iſt der frühere Staatsminiſter können wieder mit feſten Werten
Dr. Lentze ernannt worden, der rechnen und brauchen nicht mehrals ein anerkannter Fachmann auf bei jedem Geſchäft eine Riſikodem Gebiet des Finanzweſens gilt. prämie daraufzuſchlagen, da dieDie neue Währung allein kann Gefahr von Verluſten durch dieuns freilich auch noch nicht die Geldentwertung jetzt geringerdringend nötige Sanierung un geworden iſt. Das ſteigert auchſerer Wirtſchaft bringen. Dazu die Unternehmungsluſt, und ſoiſt vor allem nötig, im Reichs darf man hoffen, daß wir nachund Staatshaushalt Ordnung zu dieſem Winter unſeres Mißverſchaffen. Wenn auch die Geſun n e gnügens wieder beſſeren Zeitendung unſerer Finanzen letzten En Eiſenbahnerkundgebung vor dem Reichstag gegen den in unſerer geſamten Volkswirt
des worauf immer wieder hinge Beamtenabbau. ſchaft entgegengehen,
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v. Labanſche Tanzkunſt.
Die Tanzbühne Laban führt mit großem Erfolg Tanzdichtungen auf.

cr.
J t

Kapitänleutnant von Plüsckow, Deutſche engliſcher Boxkampf im Berliner Sporipalaſt. Jockei Otto Schmidt,
der bekannte TſingtauFlieger, legte auf Samſon Körner (rechts) gewann am 11. Dezember gegen Harry Reeve Stall Weinberg, Frankfurt a. M., der
einem neuen Mokorradtyp in 48 Stun- (England) nach Punkten erföolgreichſte Jockei des letzten Jahres.

den 1498 km zurück.



Neue M o den
Gustav Cords, Köln a. Rh., Neumarkt4-6 Berlin W8, Leipziger Strasse 33-35

ie Mode hält augenblicklich an
der mit Recht ſo beliebten
geraden Linie feſt, die ſich
in Hüfthöhe an Kleidern
wie Mänteln eng um den

Körper ſpannt und nach unten ge
rade niederfällt, trotz der prophe
zeiten gewellten Volants und aus
ladenden Glocken. Jntereſſant ſind
Abweichungen durch ſeitliche Raf
fungen und Drapierungen, von
reichen Perlſtickereien Metall
agraffen oder großen Schleifen
gehalten. Dieſe Raffungen haben
ſich ganz der Geſtalt der Trägerin
anzupaſſen und eignen ſich nur
für ſchlanke Damen.

Die neue, nach unten weiter
fallende Linie zeigt das elegante
Abendkleid E3100. Es iſt aus
lindenblütenfarbener Charmeuſe
und feinſter Silberſpitze zuſammen
geſtellt. Die Tunika iſt oben durch
dichte Reihfalten eingeſchränkt.
Als belebender Schmuck ſind far
bige Chifſonröschen angebracht.

Das ſchwarze, aus Crépe marocain be
ſtehende Kleid E3101 iſt reich mit bunten
Perlſtickereien in aparten Muſtern ver
ziert. Stickereien dieſer Art, aus bun

S ten oder einfarbigen Perlen, Jett und
Straßſteinen in verſchiedenſten Aus
führungen, werden jetzt ganz be
ſonders von der Mode favoriſiert.

Aus grünem Velours de laine iſt
das kleidſame Mantelkleid E 8102
gewonnen. Sehr elegant wirkt der
enge Armel, der durch einen kleinen,
leicht rundgeſchnittenen Aufſchlag

Siänmtliche Ränder des Kleides
ſind mit ſchmalen Treſſen ein

zgeſicherte Knopflöcher und in der
Farbe zum Stoff paſſende Knöpfe

vermitteln den Schluß. Den Steh
kragen begrenzt ein ſchmaler Pelz
ſtreifen. Breite Stoffbänder, links
ſeits zur Schleife geordnet, halten
das Kleid im tiefen Taillenſchluß
zuſammen und vervollſtändigen den

jugendlichen Anzug.

Gebrauchsfertige Cords Schnittmuster gegen
Finsendung von Mark I, (einschließt. Porto)
zu hegtehen durch Gustav Cords' Frauen Mode
Abteilung Schnitlmusterversand) Berlin W6,

Leipaiger Straße 34—65.

Januar 1924

am Handgelenk weiter erſcheint.

gefaßt. Gleichfalls mit Treſſe

r
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Phot. Sandau.

E 3100. Elegantes
Abendkleid aus Char-
meuse mit Silberspitzen.

Gebraucht werden Flwa
4 m in 98 m Breite.

Getragen v. Anny Malowa.
W
W

W

W.

den

e 7 Phot, Sandau. Bild rechts.7
3102. Mantelkleidaus
Velours de laine m. Steh-

P Sereeas, n eE 3101. Schwarzes Creépe marocain- Kleid mit bunter Hebrau werden El
Perlstickerei. Am in 130 cm Breite

Gehbraucht werden Etwa si, m in 98 cm Breite, Getragen v. der Operetten-
Getragen von der Schausptelerin Elsa Grossmann. Sängerin Lola Gral.
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e
Rheingold. Vorſpiel.

Auf dem Grunde des Rheines Die ſchlafenden Rheintöchter. Erda.
Erſte Preſſeveröffentlichung der Rheingoldmappe Franz Staſſens zu Richard Wagners Dichtung. „Leben im Bild bringt fortlaufend Wiedergaben der
Original-Lithographien. Bezieher von „Leben im Bild“ erhalten die Mappe (61281 cm groß) mit den 24 Handdrucken beim Verlag Ludwig Schroeler,

Berlin NW 23, zum Subſkriptionspreis von Mk. 20 (Ladenpreis Mk. 250. Bezugsquittung der Tageszeitung iſt miteinzuſenden.
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Ein neues Leben blüht aus den Ruinen

Gedanke, Texte und Originalzeichnung Eigentum von „Leben im Bild“.

Nun hat ſich wiederum ein Jahr vollendet, So mußt allein du deine Burde tragen,
Und immer höher ſtieg die deutſche Not. Drum, deutſcher Michel, nimm den Stab zur Hand!
Noch hat ſich nicht die Schickſalsnacht gewendet Den ſteilen Weg empor ſchreit' ohne Zagen

Zum heißerſehnten lichten Morgenrot. Den Blick voran und nicht zurückgewandt!

Auf unſerm Leidensweg gab es kein Raſten, Laß hinter dir das Tal des Jammers liegen,
Nur immer tiefer er ſich abwarts wand; Wo Selbſtſucht herrſcht und der Parteien Streit,
Das deutſche Volk ſeufzt unter ſchweren Laſten Und biſt du erſt der Moderluft entſtiegen,
Und fremdem Herrn beugt neu ſich deutſches Land. Wird in der Bruſt das Herz dir wieder weit,

Die Not, der Hunger ſchleichen durch die Gaſſen; Und leichter wird dein Fuß dich aufwarts fuhren,
Doch ob das Elend auch zum Himmel ſchreit, Du fuhlſt nicht mehr der ſchweren Burde Laſt.
Wir ſtehen da, von aller Welt verlaſſen, Den Hauch der Freiheit wirſt du wieder ſpuren,
Und keinen gibt es, der uns Hilfe leiht. Haltſt auf dem Gipfel du erſehnte Raſt.

Drüum aufwarts ſteige du in zähem Ringen,
Trau deiner Kraft in dieſem neuen Jahr!
Dort oben breitet ſeine ſtarken Schwingen

Originaldichtung zu ſunſerem Titelbilde. Zu neuem Fluge aus der deutſche Aar. Dr. S Schipmann
a

lage hantung e B. ver eKupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner Büchdruckerei und Verlagsbuchhandlung K. Berlin S 42, Hranienſtraße 140 142.Verklagsleiter: Direktor Fritz v. Lindenau. Verantwortlicher Redakteunre Dre Gebr nen Berlin Niederſchäneweide.
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